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Partrigenoßen! Genoſſinnen! Hürger! Arbriter! Agitiert für
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Nachfeier des 1. Mai 1893.

Sonntag den 14. Mai vormittags 9 Ahr
(bei trockenem Wetter)

Maſſen- Ausflug mit Familie
nach der „Biſchofswieſe“.

Zu dieſem Heidegarg“ ladet das Komitee alle Geſinnungs
genoſſen und Geroſſinnen von Halle und dem Saalkreis ein.
gr 9 Uhr verſammeln ſich die Teilnehmer in folgenden

okalen:
„Moritzburg“, Harz 51.
„Erholung“, Martinsberg 5.
„Drei Könige“, kl. Ulrichnraße 34.
„Faulmann“, Gartengaſſe 10.
„Kühler Brunnen“, am Mapkt.
„Plorin“, gr. Wallſtraße 35 36.
„Müller“, Wolſſchlucht.
„Roßtrappe“. Harz 22.
„Mehnert“, Liebenauerſtraße 26.
„Deutſcher Krug,“ Langeſtraße 7.
„Zabel“, Steinweg 55.
„Miyers Reſtaurant“, Moritzzwinger 2.
„Gute Quelle“, Reilſtraße 126.

Jn jedem der obigen Lokale wird ſich ein Komitee- Mitglied
einfinden, welches zur gegebenen Zeit den Atmarſch zu ver
anlaſſen hat; es iſt demſelben unbedingt Folge zuleiſten,
damit wir an der Stadtgrenze den ganzen Zug der Teil-
nehmer beiſammen haben können.

Jm übrigen bleibt die Einteilung der Lokale unter
die Komitee Mitglieder und der zur Verſtärkung gewählten
Genoſſen dieſelbe wie zum 7. Mai. Ebenſo behalten
die für den 7. Mai hergeſtellten Programme, Marken,
ſowie alle für dieſen Tag getroffenen Vorbereitungen
ihre Gültigkeit.

Parteigenoſſen und Genoſſinnen!
Wir bitten Euch, im Jntereſſe eines ruhigen und geregelten

Verlaufes der Feier, den Anordnungen der Komitee-Mit-
glie der Folge zu leiſten und dieſen Ausflug durch maſſen
hafte Beteiligung zu einem im poſanten geſtalten zu helfen,
wie es bisher in allen Orten der ziviliſierten Welt dir Fall
war, damit den Gegnern der Arbeiterpartei gezeigt wird, daß die

Forderung des achtſtündigen Arbeitstages
eine einmütige und kräftige iſt.

Mit ſozialdemofratiſchem Gruß

Das Maifeier-Komitee für 1893.

Die Statiſtik der Arbeitsloſen.
M. Unter dieſer Bezeichnung bringt der hieſige „Eere al-

Anzeiger“ in ſeiner geſtrigen Nuwmer 111 einen Leitartikel,
aus dem, wie wir ſchon öfter nachgewieſen haben, abermals
hervorgeht, daß das Blatt, wie alle anderen kapitaliſtiſchen
Blätter, lediglich die Jrtereſſen des Kapitels, aber nicht die
der Arbeiter reſp der Allgemeinheit vertritt. Es muß dies
bei dieſem Organ umſomehr feſtgeſtellt werden als es
einerſeits parteilos ſein will und ardererſeits ſehr ſtark
in A beiterkcreiſen, vorzüglich in ſeinen ärmſien Schichten, ge-
leſen wird. Um dem edlen Blatte die Maske vom Geſicht
zu reißen, zu zeigen, daß ihm die kapitaliſtiſchen Jntereſſen
über alles gehen, wollen wir nun hiermit ſeine reueſte
Leiſtung unter die Lupe nehmen. Es heißt da unter anderem:

„Zu Anfang dieſes Jahres haben Arbeitsloſen zählungen“
ſtati gefunden ſie ſind im ganzen an 31 Orten vorgenowmen
worden und der „Vorwärits“ hat nicht geſäumt, die Reſul
tate in überaus ſummariſcher Weiſe zur Kenntnis ſeiner
Leſer zu bringen. Jhm handelte es ſich hier in erſter Reihe um
das ausgezeichnete Agitationsmittel; ſo mochte er denn
nichts Arges darin finden, daß vielfech die Empfänger regel
mäßiger Armenunterſtützungen ſchlechthin unter die Arbeits
loſen gebucht wurden daß man Hau ſöhne, die ihre Lohn-
arbeit unterbrachen, weil ihnen der Lohn nicht mehr hoch
genug war oder weil ſie im Hauſe Beſchäftigung fanden,
gleichfalls hierher rechnete, und ſchließlich gar 70 jährige
Greiſe, die ſeit Jahren weder arbeitsfähig noch arbeits-
willig waren, einfach als arbeitslos notierte. Nirgends
hat eine Kontrolle durch Nachfrage beim letzten
Arbeitgeber oder auch nur Vorweis der Alters Ver
ſicherungskarte ſtattgefunden und keiner der zählenden ſozial
demokratiſchen Vertrauensnmänner hat wohl den Antrieb ver-
ſpürt, einen Arbeitsloſen als arbeitsſcheu zu
entlarven; die ungezählte Schar der Arbeitsſcheuen,
der Vagabonden, Louis und Berufsverbrecher fizuriert ſicher
mit bedeutenden Zahlen in den Reihen der gezählten
Arbeitsloſen.

Und dann iſt noch zweierlei zu bemerken; es fehlt faſt
durchweg die Angabe des Zuſammenhangs der Arkbeitsloſig-
keit mit Krankheit, und es ſind unzweifelhaft Legionen von
Kranken, die größtenteils ihr geſetzliches Krankengeld bezogen,
als arbeitslos gezählt worder. Und andererſeits hat hier
der Enfluß der Saiſonarbeit, beziehurgeweiſe der im Winter
ruhenden Bauthätigkeit mit hineingeſpielt. Die Baneröeiter
ſind gewöhrt, die Höhe ihres Sommerlohnes damit zu wo
tivieren, daß derſelbe auch für einen Teil des Winters hin
reichen wüſſe; dann iſt es aber illoyal, zuerſt im Sommer
eine Extrazulage zum Zürücklegen zu beanſpruchen

und nachher die tote Saiſon ſchlechthin als arbeitslos an
zumelden.“

Da hier am Orte ſelbſt eine Arbeitsloſenſtat ſtik ausgeführt
wurde, ſo ſind wir gegenüber ſolchen Aufſtellungen wohl am
beſten in der Lage, ein Urteil, warum und wie dies geſchah,
abgeben zu körnen, urd dieſelben Motive, welche hier dazu
vorlagen, haben allerwärts vorgelegen. Wir behaupten da
her: Es iſt eine Verleumdung, wenn das „parteiloſe Blaſt“
meirt, es habe ſich zunächſt bei der Arbeitsloſen atiſtik darum
gehandelt, ein Azitationsmittel zu bekommin. Nein, die
Hauptſache war dabei, die herrſchenden Kreiſe zu veranleſſen,
den Arbeitsloſen Arbeitsgelegenheit zu geber, um ſich und
die Jhrigen ernähren zu können, oder Mittel zu beſcheffen,
um die Notleidenden vor dem Verhungern zu ſchützen. Leider
iſt nur ein minimaler Erfolg zu verze'chnen geweſen. Jm
Durchſchnitt waren die maßgebenden Kreiſe den gemachten
Vorſtellungen bezüglich der Abhilfe wenig zugänglich.

Was kümmert dies aber das ſaubere Blatt Für dieſes
handelt es ſich nur darum, die Beſtrebungen der Arbeiter zu
verdächtigen.

Weiter iſt hier kein Fall vorgekommen, wo die Empfänger
regelmäßiger Armenunterſtützung als arbeitslos aufgezeichnet
wurden. Alſo ebenfalls, was unſern Ort anb.lang', eine
Unwahrheit des „G.-A.“.

Das über die ſogenannten Hautſöhne Geſagte iſt voll
ſtändig hinfällig, denn bei der geringen Arbeitsgelegenheit iſt
jeder froh, wenn er Beſchäftigung hat undr arbeitet faſt für
jeden Preis.

Das Urteil über die 70 jährigen Greiſe (bei äufig bemerkt,
wurde kiin einziger hier am Orte als arbeitsſos notiert) iſt
draſtiſch für das kapitaliſtiſche Herz des „parteiloſen Organs“.
Wenn zugegeben wird, daß es 70jährige Greiſe giebt, die ſeit
Jahren nicht arbeitsfähig ſind, warum wirkt das Blatt nicht
dahin, wie es doch die Menſcherpflicht gebietet, daß die
Altersrente, von der allerdings ein Menſch nicht exiſtieren
kann, die aber doch eine keine Beihilfe iſt, wenigſtens vom
60. Jahre ab gezahlt wird

Was nun die Kontrolle der Arbeitsloſen anbetrifft, in be
zug auf ihre Zugehö igkeit unter dieſe Rubrik, ſo iſt dies
eine faſt kindiſche Forderung. Erfahrungsgemäß hat ſich bei
der Aufnahme der Statiſtik hier und anderwärts gezeigt, daß
die Leute ihre Arbeitsloſigkeit verheimlichten, denn ſonſt
wären mindeſtens doppelt ſ. viel ermittelt, als geſchehen iſt.
Und nun erſt zu verlangen, zu pzüfen, wer von den
Arbeitsloſen wohl „arbeitsſchen“ ſein könnte. Welche
Vorſicht!

Hierbei müſſen wir aber bemerken, wenn auch dieſes ge
ſchihen wäre, jedenfalls ſehr wenige ſolchen Kalibers entdeckt
worden wären. Jſt es aher dem General Anzeiger“ um

4] Brandkätgte.
Aus den Papieren eines Dorfſſchulmeiſters.

Von A. Linden.
S [Nachdruck verboten

Da trat eine große, dunkelgekleidete Frau ins Zimmer, die
mir Hermann als ſeine Mutter vorſtellte. Ein einziger Blick
auf das etwas gelbliche Geſicht mit der gebogenen ſtark her
vortretenden Naſe und den ſchwarzen, tiefliegenden Augen
ſagte mir, daß es die Fremde ſei, welche ich heute morgen
auf dem Bahnhof zu C. geſehen.

Auch ſie mußte mich erkannt haben, denn ſie ſtarrte mich
einen Augenblick jählirgs erbleiche nd av, ſogleich aber gewann
ſie wieder die Herrſchaft über ſich. Unbefangen kam ſie auf
mich zu und bot mir mit freundlichem Löch'ln die Hand.

„Ah, der neue Herr Lehrer! Schön, daß Sie auch uns
beſuchen!“ ſagte ſi, mich wieder zum Sitzen wöligend.

Wir haben zwar keine Kinder mehr in der Schule, aber
für den Hermann freue ich mich recht, wenn er an Jhnen
einen paſſenden Verkehr finde!. Es iſt doch unter den Bauern
ſöhnen hier im Dorfe ſo recht niemand, mit dem er umgehen
kann.“

Ueber des Genannten Geſicht flog s wie ein Schatten des
Unwillens, dann ſagte er: „Mutter, ich hab doch unter ihnen
manchen lieben Freund und Kameraden. Und ich denke, wir
beide, Herr Lehrer, Sie und ich, werden auch gute Freund-
ſchaſt ſchließen, wenn Sie einmal für immer hier ſind. Wie
lange werden Sie jetzt i (g

is morgen antwortete ich.Da o n in, morgen dürfen Sie noch nicht abriiſen,
jedenfalls müſſen Sie warten bis übermorgen. Morgen iſt
Schützenfeſt, da iſt's recht hübſch und gemütlich hier bei uns,
da lerren Sie die Norderkirchener alle auf einmal kennen.

Sie ſollen ſeher, Sie werden es nicht bereuen, unſerm Feſte
beigewohnt zu haben,“ entgegnete er eifrig.

„Natürlich ſind Sie dann für die Zeit unſer Gaſt!“ ſetzte
die Mutter zuvorkommend hinzu.

Jch darkle und erzählte, daß ich ſchon Peter Bordmanns
Gaſtfreundſchaft angenommen habe.

berg durchaus eine Magd dorthin ſenden mit der Beſtellung,
daß ich in ihrem Harſe nächtigen würde. Jch konnte nicht
gerug dagegen wehren; ſie ließ erſt nach, als auch Hermann
mir recht gab und ihr ſagte, Bordm un würde das als Be
leidigung auffaſſen und mir nie vergeben Eigentlich ver
mochte ich mir die große, unerwartete Freundlichkeit der Frau
Reinberg gegen meine Wenigkeit nicht recht zu erklären, be
ſonders da ich im ſtillen ein unbeſtimmtes Mißtrauen gegen
ſie hegte.Serwarn wurde von einem Kaecht abgerufen, auch ich

wollte mich verabſchieden, ſie aber t ielt mich zurück und ale
ihr Sohn hinausgegangen war, ſagte ſie leiſe

„Auf ein Wort noch, Herr Lehrer! Wir haben uns heute
ſchon einmal geſehen, ich merkte es wohl, daß Sie mich wieder
erkannten. Geſtern reiſte ich nach D. zu einer ſchon ſeit
langen Jahren kranken Freundin, die ich von Zeit zu Zeit
beſuche. iſt ja Chriſtenpflicht, ſolch armen Kranken eine
Freude zu machen leicht war mir's nicht, aus dem Haushalt
auch nur einen Tag fort zu ſein. Meine Freundin. die ſelbſt
bloß ſo viel hat, daß ſie eben für ſich auskommt, bat mich
nun dringend, mich einer armen Familie anzunehmen, die
von dort nach C gezogen iſt. Weil ich nun keine Zeit mehr
haite, die Leute felbſt aufzuſuchen, beſtellte ich ſi mir an den
Bahnhof und gab ihnen ſo viel Geld, daß ſie ſich damit aus
der größten Not helfen könnten. Jch möchte aber nicht, daß
es ein Merſch erführe, auch mein Sohn nicht Wohlthaten
ſoll man ja nicht an die große Glocke hängen und Sie
glauben garnicht, wie ſehr ich von dergleichen in Anſpruch

Nun wollte Frau Rein

genommen werde und wie viel ich im ſtillen thun muß
bitte, Herr Lehrer, wollen Sie mir nicht verſprechen, daß Sie
niemals irgend einem Menſchen davon etwas ſagen, wo Sie
mich heute geſehen haben

„Jh werde nicht davon reden, wenn Sie es wügſchen,“
erwiderte ich. Meine Antwort ſchien ihr nicht ganz zu ge
nügen, ſie wollte noch etwas entgegnen, da trat Hermann
wieder ein und ſie ſchwieg.

Ein eigentümliches Gefühl des Mißbehagens ob meines
Verſprechens erfüllte mich, doch es konnte nun nichts mehr
helfen, ich hatte ihr einmal mein Wort gegeben.

Dann brach ich auf, um jetzt zu Herrn Sallert zu gehen.
„Der Oheim iſt ein wenig Sonderling, finſter und faſt

menſchenſcheu,“ ſagte Hermann. „Mich wundert nur, daß er
die Reiſe zu Jhnen mitmachte. Mögzlich, daß er jetzt keine
Zeit für Sie hat, er verkehrt hier überhaupt mit niemanden
und empfängt gar keine anderen als geſchäftliche Beſuche.“

So ergina's mir denn auch. Die alte Magd, welche mir
die Thür öffnete, führte mich in ein kleines Gemach mit ſehr
einfachem, altersdunklen Gerät. Kein Bild, nicht der geringſte
Schmuck zierte die kahlen, mit fahl gewordenen, altmodiſchen
Tapeten bekleideten Wände. Die Fenſter waren ohne Vor
hänge nur durch vorgeſttztes, grünes Drahigeflecht für die
Blicke der Vorübergehenden undurchdringlich gemacht. So
ſtill und öde war's im ganzen Hauſe, in deſſen Räumen ſchon
die tiefen Schatten der Abenddämmerung lagerten. Nur ein
ſchmaler, verlorener Schein des verglimmenden Abendrotes
fiel durchs Fenſter und haſtete auf dem dunklen Zifferblatt
der großen Schwarzwälder Uhr, deren ſchwerfälliges Ticken
die einzigen Laute erzeugte, welche man hier hörte. Die
ſchlü fenden Schritte der Magd, die ihrem Herrn meine An
weſenheit meldete, waren auf dem Haus flur verhallt. Endlich
kam ſie zurück mit der Aniwort, Herr Sallert habe keine
Zeit und könnte ſich jetzt nicht ſtören laſſen. Jch erhob mich



Auffindung der Arbeitsſcheuen zu thun, ſo mag er nurin ſeinen Kreiſen Umſchau halten, da wird er mer findep,

als in Arbeiterkreiſen. Wenn die Anzahl der Kranken nicht
angegeben wurde, ſo geſchah es hier, weil ſie im allgemeinen
nicht als arbeitslos aufgeztichnet wurder. (Jm ganzen wurden
hier 15 als krank angegeben.)

Das Urteil b. treffs der Lage der Bauarbeiter was ſich
dieſelben merken mögen trifft gleichfalls nicht zu, denn es
fällt ihren Arbeitgebern garnicht ein, in geeigneter Weiſe den
Lohn nach der arbeitsloſen Zeit des Winters einzurichten.
Der Bauhandwerker verdient im Sommer richt mehr, wie
faſt jeder andere Handwerker. Jm übrigen waren ja die
einzelnen Gewerke, ſo weit es ermittelt werden konnte, einzeln
betreffs der Lage ihres Gewerks angeführt, ſo daß die Ab-
ſicht, mit Hilfe der Bauhandwerker die Zahl der Arbeitsloſen
größer erſcheinen zu laſſen, um damit das Elend ſchrecklicher
hiozuſtellen, von keinem Orte zu verzeichnen iſt. Weiter ſagt
das Blatt:

Es ſei vorgekommen, daß Arbeitsſtellen ſeitens der be
teiligten Kommunen angeboten, aber nicht begehrt wurden,
und daß hier und da eine größere Zihl der als arbeitslos
in die Liſten Eingetragenen ſich hinterher weigerte, Not
ſtandsarbeiten zu übernehmen. Ja, warum geſchah denn dies
Weil man ſich die elende Lage der Armen noch mehr zu
nutze machte, als es ſonſt in normalen Zeiten geſchehen kann.
Man zahlte Hungerlöhne, ſo daß die Arbeiter die Verzweiflung
faßte und ſie ſich ſagten: Hungern und Darben müßt ihr,
wenn ihr keine Arbeit habt; ſoll dies auch ſo ſein, wenn man
euch beſchäftigt, ſo iſt es beſſer, in der Arbeitsloſigkeit zu ver
hungern, als bei der Arbeit. So ſtehen die Thatſachen, das
kümmert aber das kapitaliſtiſche Blatt nicht. Für dieſes iſt
die Hauptſache, die Arbeiter als faul und arbeitsſcheu
hin zuſtellen. Noch manches könnten wir aus dem Artikel
anführen, glauben aber, das Gebrachte genügt, um jedem, der
nicht blind ſein will, die Arbeiterfeindlichkeit des
angeblich parteiloſen GeneralAnzeigers
gezeigt zu haben.

Und ein ſolches Blatt wird leider von einem großen Teile
der Arbeiter geleſen und erhalten. Sie erhalten alſo die
Peitſche, womit ſie geſchlagen werden. Arbeiter! Wollt Jhr
das ſo weiter dulden? Ermannt Euch! Reinigt Euere
Wohnungen von einer Preſſe, die im Dienſte des Kapitals
ſteht und Euch mit Kot bewirft!

VPolitiſche Rundſchau.
Es geht ſchon los! Baracken und Melinitbomben

haben zwar noch nicht in den Wahlkampf eirgegriffen, allein
die Offiziöſen beginnen ſchon die Plänkeleien mit Angſtnach
richten. Vom geſtrigen Tage meldet man, daß die Verſtärkung
der franzöſiſchen Truppen an der Grenze der Reichslande
methodiſch und regelmäßig fortgeſetzt wird ebenſo die Aus
dehnung und Verbeſſerung der Konzentrationslinien. Das

„Echo de Paris“ berichtet, die Kaſernierungen des verſchanzten
Lagers von Verdun würden beträchtlich vergrößert. Jn Epinal
ſollen zwei neue Kaſernen erbaut und die Garniſon verſtärkt
werden. Zwiſchen Blesme und Revigry auf der Bahnlinie
Paris Narcy wird eifrigſt an der Verdoppelung der Geleiſe
gearbeitet, wodurch im Mobiliſierungsfalle zwei unabhängige
Linien zur Verfügung ſtehen ſollen. Für den Anfang
iſt es vorläufig genug; es wird aber roch viel beſſer
kommen. Für wie dumm doch die Offiziöſen das deutſche
Volk halten!

Aus ElſaßLothringen wird der „Frankf. Zig.“ ge-
ſchrieben:

„Die bevorſtehenden Reichstagswahlen ſind für ElſaßLothringen
von ganz beſonderer Bedeutung. Die Zeit, in welcher der Kampf
zwiſchen Proteſt und Deutſchtum der reichsländiſchen Wahlbewegung
Charakter und Gepräge verlieh, iſt vorüber. Nicht nationale, ſondern
prinz'pielle Geſichtspunkte werden hauptſächlich das Feld beherrſchen.
Der nationale Gegenſatz zwiſchen Eir heimiſchen und Altdeutſchen iſt,
wenn nicht verſchwunden, doch ſo weit zurückgedrängt, daß er auf
gehört hat, die Wahlen allein zu beſtimmen. Der Proteſt hat voll
ſtändig abgewirtſchaftet und dürfte nicht einmal den Verſuch wagen,
die ihm im Jahre 1890 entriſſenen Wahlkreiſe Mülhauſen und Mols-
heim Erſtein wieder zu erobern. Der Hauptkampf wird ſich zwiſchen
den Klerikalen, die zur Zeit 10 von den 15 reicheländiſchen Wahl-
hin inne haben, und der mächtig aufſtrebenden Sozialdemokratie
abſpielen.“

Die Sozialdemokraten werden derſelben Zeitung zufolge
acht oder neun Kandidaten in Eſaß- Loth gen auffſtellen.
e

und war froh, daß ich nicht länger in dieſem Hauſe zu weilen
brauchte, deſſen Luft ſich mir wie ein drückender Alp auf die
Bruſt legte.

Unter der Jugend mußte es indeſſen wohl bekannt ge-
worden ſein, wer ich war, denn als ich nun wieder auf die
Dorfſtraße trat, ſahen mich aus den Kindergruppen, die ſich
dort bildeten, viele helle, blaue und ſchwarze Augenpaare neu
gierig und erwartungsvoll an.

„Schwarze Haar hätt' er und braune Augen urd weiße
Backen und 'ne lange Nap',“ hörte ich's hinter mir flüſtern.

„Ne,“ ſagte eine andere Stimme, „ſeine Naſ' iſt nicht ſo
lang, wie dem alten Lehrer ſeine, aber er iſt größer und er
wird auch wohl 'nen größern Stock haben.“

„Habt Euch ja lang verhalten bei dem alten Sallert!“
meinte Peter Bordmann, als ich zurückkam, „hätt's nicht ge-
dacht, daß der ſo viel Zeit für Euch hätt'.“

Jch erzählte ihm den Hergang, und er nickte mehrmals
verſtändnisvoll mit dem Kopfe.

„Ja, ja, das iſt ein Unterſchied zwiſchen den Reinbergs
und dem Sallert, der iſt ſteinreich, das weiß jeder, und die
Reinbergs ſollen's auch ſein, ſieht ſich alles darnach an, ich
weiß aber nicht, wovon ſie's gutmachen bei all' dem Putz
und dem Staat. Das gefällt auch dem Sallert nicht, darum
ſteht er garnicht gut mit ſeiner Schweſter und ſie verkehren
nicht mitſammen, wenn ſie auch noch ſo nah' bei einander
wohnen. Sonſt wär' auch ſicher der Hermann mit Euch zu
ſeinem Ohm gegangen, wenn ſie ſich nicht feind wären.“

Von meiner Begegnung mit Klärchen ſchwieg ich noch. Jch
fürchtete, man möge ſchon jetzt die Entſcheidung von mir er
warten oder Bordmann doch wenigſtens mich fragen, wilchen
Eindruck das junge Mädchen auf mich gemacht. Und hier-
über wußte ich ſelbſt mir noch keine Antwort zu geben.
Klärchen ſchien ja lieb und anmutig zu ſein und ein herzliches
Wohlwollen empfand ich für ſie. Daß ich ſie lieb haben

e ereeereeeeeeeerew7 2 h n tBrennende Dörfer, Feuer und Tynamit werden bereits weil er nicht materiell genug in der Wahl ſeiner Eltern
ins Feld geführt, um dem Bauer Angſt zu machen. Das„Militär. Wellen bringt einen überſetzten Artikel aus

einem ruſſiſchen Blatte, welches den Geiſt der ruſſiſchen
Truppen ſchildere. Derſelbe ſei noch der von 1812. Feuer
und Dynamit würden ſie anwenden, um durch den Schein
der Feuersbrünſte die Rücken des Feindes zu beleuchten, die
Gefangenen würden ſie töten u. dergl. mehr.

Die Kreuzztg.“ druckt den Artikel ab und bemerkt dazu,
daß angeſichts dieſer „ruſſiſchen Bekenntniſſe“ die Wähler von
Weſtpreußen nun keinem Gegner der Militärvorlage ihre
Stimme geben werden.

Ob die „Reagktionäre“ wirklich glauben, durch ſolche
Manöver die Bevölkerung nochmals einſchüchtern zu können

Aus Hamburg wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben Bei
der faſt unbedingt überlegenen ſozialdemokratiſchen Wähler
ſchaft iſt an einen Erfolg der Ocdnungeparteien, mag die
Wahltaktik ſein wie ſie will und ſelbſt bei 90prozentigen
Wahlen kaum zu denken.“ Woermann hat dies auch bereits
eingeſehen, denn er will nicht mehr kandidieren.

Die Byzantiner wiſſen davon zu reden, daß „der zum
Wahltage ar serſehene 15. Juni bekanntlich der Tag des
Regierungsantrittes des Kaiſers Wilhelm II. iſt. Mit be
kannter Pluwpyeit werden die Offiziöſen, die Werber der
Regierung, das ganze junkerlich-kapitaliſtiſche G.ſinde, dir ſe
Thatſache für ihre Zwecke zu benutzen ſuchen. Sie iſt aber
für die Wähler, die für ihre Jntereſſen zu ſorgen haben,
durchaus bedeutungslos. Wenn das Volk zur Stimmurne
eht, ſo hat es nicht nach höfiſchen Feierta en zu fragen,dern danach, durch wen die Volkeſache am beſten und

energiſchſten vertreten wird. Es handelt ſich um Gut und
Blut der Maſſen, alles andere fällt nicht ins Gewicht.
Mögen die Hoſfleute und alle, welche monarchiſche Gedenktage
zu feiern lieben, thun was ſie wollen, für die arbeitende
Klaſſe bedeutet der 15. Juni eine Entſcheidung über ihr Wohl
und Wehe. Hie Militarismus und Reaktion, hie Freiheit
und Wohlfahrt, das iſt die Frage.

Einen Wahlaufruf veröffentlichen die Freikonſervativen,
die Partei der Großgrundbeſitzer und Schlotbarone, der von
Stumm, Graf Behr, von Kardorff 2c. in ihrem Blatte, der
„Poſt“. Die Tapferen, deren Zahl gar klein, deren Geld
ſack deſto größer iſt, treten ein für die Militärvorlage, ſchleu
dern einen Bannfluch gegen die „finſteren Mächte, welche
den Vernichtungskampf gegen Chriſtentum, Monarchie, Familie
und Beſitz begonnen haben“, fordern einen „Zuſammenſchluß
der ſtaatserhaltenden Elemente“ und erklären, „das Wohl
der Arbeiter nach jeder Richtung zu fördern“. Durch
Schutz zölle, Ausnahmemaßregeln, durch den Arbeitertrutz der
Gewervenovelle, durch Ukaſe des Herrn von Stumm. Bravo,
Kardorff, bravo, Stumm! Wer lacht da

Eine Anerkennung aus gegneriſchem Lager. Jn
Ne. 83 der Deutſchen Warte“, eines der wenigen anſtändigen
und ehrlichen bürgerlichen Blätter, iſt in dem Leitartikel:
„Die Unfähigkeit der Volksvertretung“ eine Bemerkung ent
halten, die man leider einem bürgerlichen Blatte hoch
anrechnen muß. Nachdem ausgeführt wurde, daß eine große
Zahl unſerer „Volksvertreter“ im Reichstag geradezu be-
dauerlicherweiſe durch ihre Nichtanweſenheit glänzen, während
die Bänke des Abgeordnetenhauſes ſtets beſetzt ſeien, daß
dieſe Erſcheinung zum großen Teil wohl darauf zurück
zuführen ſei, daß die Volkésvertreter im Abgeordnetenhauſe
15 M. Tageg bühr erhalten, während der Reichstagsabge-
ordnete nicht entſchädigt werde, fährt das Blatt fort „Nicht
jedem Erdenſohn hat an der Wiege der goldene Schein einer
Million geleuchtet. Bei weitem die größte Zahl der Erden-
waller iſt auf ihrer Hände oder ihres Geiſtes Arbeit an-
gewieſen, die ſie nicht zu gunſten der geſetzgeberiſchen Arbeit
ausſetzen können. Kein Anatom aber hat bisher bewieſen,
daß die Größe des Gehirns in gleicher Reihe wachſe mit
der Größe des Geldbeutels. Bei weitem die meiſten der
großen Gedanken, welche die Kultur, der Fortſchritt der
Menſchheit geſchaffen, ſind nicht aus den Prurkzemächern der
Paläſte, ſondern aus den ſchmuckloſen Hütten der unteren
Volksklaſſen hervorgegangen. Jſt es deshalb gerechefertigt,
von der geſetz eberiſchen Thätigkeit je manden auszuſchließen,

war Schon gehören wir mit gewichtiger Stimme uns das
Schlagwort ent jegenſchleudern: Bekämpfung der Soziald mokratiel! O über die armſelige Geſlmn sweiſe! Jeden

ſchlägt man nicht mit Keulen tot. Die Sozialdemokraten
bekämpft man nur dadurch, daß man bekämpft, was Sozial
demokraten macht. Haben denn die vorenthaltenen 15 M.
das Eindringen der Sozialdemokratie verhindert Die e
kingt lächerlich. Die Parteikaſſen der Arbeiter find voll ge
füllt, ſie genügen, um den ganzen Reichstag und manch anderes
Gebäude mit Volksvertretern zu füllen. Hätte aber jene
Diätenverweigerung die Wahl ſozialdemokratiſcher Abgeord
neten verhindert, wir würden wir ſprechen das entſetzliche
Wort gelaſſen aus dies ſchmerzlich bedauern. Jeder
Stand, jede Anſchauung ſoll und muß in der Geſamtvertre
tung des Volkes zum Worte kommey; nur dann wird be
ſchloſſen werden, was der Gemeinſamkeit nützt. Ein großer
Teil der ſozialen Reform iſt, wenn auch nur indirekt, der
ſozialdemokcatiſchen Partei zu verdanken. Vieſe Partei iſt
das memento mori (gedenke des Todes) für diejenigen,
welche die Zeichen der Zeit nicht verſtehen wollen“ u. ſ. w.
Dieſes ruhige und gerechte Urteil möhten wir den vielen
Sozialiſtentötern zum Studium empfehlen, die keine Gelegen
heit vorbeigehen laſſen, die Arbeiter zu beſchimpfen, weil ſie
ſich nicht mehr am Gängelbande der ſogenannten „Ordnungs-
parteien“ führen laſſen.

Parlamentsmüde ſcheinen eine ganze Reihe der bisherigen
„Volkevertreter“ zu ſein. Ganz beſonders ſtark iſt die Fahnen-
flucht in Sachſen. Endgültig abgethan iſt der Mann mit
der weißen Weſte, Ackermann. Sang und klanglos ver
ſchwindet er in der Verſenkung, um fortan rur noch ſein be
ſchauliches Stillleben auf den Präſi entenſtühlen der zweiten
Kammer des ſächſiſchen Landtages und des Dresdener Stadt
verordnetenkollegiums zu führen und kommt damit dem Urteil
der Wähler zuvor. Ebenſo vorſichtig ſind die Herren Klemm
und Hultzſch; auch ſie verzichten aus „Geſundheirsrückſichten“,
welche Begründung bei dem ſicher zu erwartenden „Durch-
fall der Korſervativen nicht ſo ganz unzutreffend iſt. Auch
Freiherr v. Frieſen entzieht ſich durch die Flucht dem Urteil
der Wähler. Ferner wollen verzichten: Buddeberg, 1. Wahl
kreis Hoffmann 2 Wahlkcreis; Hempel, 3. Wahlkreis;
Grumbt, 8. Wahlkreis; Gehlert, 20. Wahlkreis. Auch aus
den übrigen Teilen des Reiches hört man faſt von nichts
anderem, als von nicht wieder kandidieren“ langjähriger
Parlamentarier. Namentlich ſind es ſolche, welche für die
Militärvorlage geſtimmt haben. Jn Bayern ſind es zunächſt
Frhr. von Pfetten und WenzelBamberg (beide ſchwarz), die
ſich nicht wieder auſſtellen laſſen, ſodann der Nationalliberale
Dr. Ciemm in Ludwigshafen aus Saarbrücken wird ge
meldet, daß der erzreaktionäre Bergrat Pfähler nicht mehr
will. Bingen-Alzey muß ſich nach einem andern Vertreter
umſehen, denn Ludwig Bamberger thut auch nicht mehr mit.
Alexander Meyer (Berlin) zieht ſich gleichfalls gänzlich zurück
und ſelbſt Bismarck thut nicht mehr mit! Die allermeiſten
wiſſen, warum ſie auskneifen, ſie würden von den Wählern
nicht mehr ccceptiert werden.

Etwas zur Militärvorlage. Aus Paderborn, 8. Mai,
wird gemeldet Jan vergangener Nacht, gegen Mitternacht, ge
riet der Leutnant v. Schachten vom hieſigen Huſarenregiment
mit Ziviliſten, denen er „Maul halten geboten haben ſoll,
in Wortwechſel, wobei der Leutnant, der übrigens ſchon vor
her mit dem Säbel fuchtelnd durch die Straße gegangen ſein
ſoll, dem Eiſenbahn Rottenarbeiter Brokmeier einen Unterarm
abhieb. Bei der Nachkirchweih in Schweinau wurde der
Gießmeiſter Georg Pickel von einem Soldaten des 14, Jnf.
e Komp. durch einen Hieb mit dem Seitengewehr ſchwer
verletzt

Pfaffenpolitik. Vom Lande ſchreibt man dem „Vild.“:
Ein geiſtlicher Mitarbeiter der „Landsh. Ztg.“ von der Vils
ſchreibt über die niederbayeriſche Bauernbewegung: „Der
göttliche Heiland hat geſagt: Wer nicht mit mir iſt, der iſt
gegen mich Demgemäß kann es nur eine Partei geben,
welche die Wahrheit beſitzt, welche die Sache Gottes und
ſeiner hl. Kirche verteidigt. Dieſe Partei iſt nach dem Zeug
niſſe des Papſtes das Zentrum. Vom Zentrum iſt der nieder
bayeriſche Bauernbund abgefallen, alſo iſt er dadurch eum

könnte wie eine Schweſter, das fühlte ich wohl, ob aber auch
anders, wußte ich noch nicht.
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Prächtig hatte ich geſchlafen in dem hochſchwellenden Bette
der einfachen, doch freundlichen Gaſtſtube des Bordmannſchen
Hauſes. Sonnenglanz, Hahnentuf und Vogelgezwitſcher weckten

mich. Sobald ich mich angekleidet, trat ich an das mit
kleinen, weißen Vorhängen geſchmückte Fenſter, öffnete es und
lehnte mich hinaus, um die friſche, würzige Morgenluft ein
zuatmen. Glockengeläut und Böllerſchüſſe klangen übers Dorf
dahin, einzelne Fahnen wehten von den Häuſern, und auf
dem Hügel zur Seite des Dorfes erhob ſich, über die Dächer
und Baumwipfel herſchauend, die große, ſchlanke Stange mit
dem Feſtvogel, der heute den Schützen von Nordenkirch zur
Zielſcheibe dienen ſollte.

„Ach, wie iſt's möglich dann,
Daß ich Dich laſſen kann.
Hab Dich ſo herzlich lieb,
Das glaube mir.“

tönte es leiſe, von einer wohlklingenden Männerſtimme ge
ſungen, zu mir hinauf. Jn den Garten, auf den mein Fenſter
hinausging, niederſchauend, gewahrte ich Bernhard, wie er
auf dem kiesbeſtreuten Wege auf und abging zwiſchen den
Gurken und Kohlbeeten des großen Gemüſegartens und hin
überblickte über den dichten, grünen Hagedornzaun in das
kleine, wohlgepflegte Gä tchen, das an den Bordmannſchen
Garten ſtieß. Dort ſtand die Weberin von geſtern, ein hüb-
ſches, friſches Mädchen mit langen, braunen Flechten, im rein-
gewaſchenen Kattunkleide und pflückte ſich einen Strauß Lev
koyen, Nelken und Reſeda. Dann trat Hermann an den
Zwergbirnbaum, der dicht am Zaun ſtand und beſah an
ſcheinend mit prüfender Miene die dicken, ſaftſtrotzenden Früchte,
während das Mädchen ſich tiefer hinabbückie und einige Un-
krautpflänzlein entfernte. (Fortſetzung folgt.)

Wmm=—md»2
Heiteres.

Gegenſeitige Aushilfe. Zwei Individuen ſitzen auf der TheaterGallerie nebeneinander. Beide ſind bezahlte Zede t le

daß er die Diva ausziſche, und der andere dafür, daß er ſie feſt
applaudiere. Beiden entſprechen ihren Verpflichtungen mit vollen
Kräften und in ſolchem Uebermaße, daß der eine ſchon in der Mitte
der Vorſtellung geſchwollene Hände bekommt und dem andern der
In Wie Sie „zet T r 77 ihm unbekannten Nach

8, jetzt werd' ich applaudieren; thun dziſchen es kommt ja doch auf eins heran van Gie bagehen

Beim Pferdehändler. Offizier: die Stute abfromm Händler „O, Herr Rittmeiſter, S ſo fromm waren

Eine ſtarke Familie. Dienſtmädchen (zu einer Nachbarin):„Einen ſchönen Gruß von Madame, und S r ſo gut m h
Jhre Kinder mal nachzählen, ob nicht unſere Elſe drunter iſt ſie
iſt nämlich noch nicht aus der Schule gekommen!“

„Was iſt los7“ fragte der Theaterdirektor, als die Vorſtellurvon „Hamlet“ gegen den Schluß hin zu hapern ſchien. ZI t ſagt

Herr l r will das Stück Brot aufeſſen, aus
el geſchnitten iſt, wdas Geld zu einer ordentlichen Mahnrit gibt wa 490 acgt en

„Sehen Sie nur, der Meyer iz geht ſo weit und kann doch nichtſchwimmen!“ „Ah, der geht nicht unter, der iſt ja zu aufgeblaſen

Höchſte Gemütlichkeit. Räuber: „Die Uhr her Paſſagier:

l i öchtMund mochte ſie Jhnen nur erſt richten ſie geht fünf

Rechtsanwalt (beim Plaidoyer): „Meine Herren, denken Sie ſich
in die Lage meines Klienten
Strafe zu verbüßen hatten t und urteilen Sie ſo, als wenn Sie die

Hereingefallen Frau: Sieh ei iu: nmal, Männchen, wie gefällte er nen Hut, den mir die Modiſtin zur Anſicht herüber geſchiat

übrigens di ann: „Wie kann die Perſon ſich unterſtehen und
n J dieſes geſchmockloſe Ding, ich würde Dir nicht raten, es noch
voniger Srup! aufzuſt ein r Dein Ernſt „Mein

So gefä ugenau an es iſt j. m r mir; ſieh Dir einmal den Hut

W W
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Nno salls von Soit ſelbſt ([h) abgefallen, da ſich eligion

und Politik nie von einander trennen laſſen.“
eine ſolche Schreibweiſe nicht an Gottesläſterung Es folgen
dieſer r noch mehrere ganz ordinäre Auslaſſungen über
Hrn. Dr. Gäch und den Wirt von Hailing, die ich hier nicht
wiedergeben will. Für die armen Bauern wird bis zum
15. Juni die Hölle noch ſiebenfach geheizt werden. Der

weck heiligt die Mittell Aber „die Religion muß dem
olke erhalten bleiben“, trotz alledem

Der frühere Miniſter Herrfurth iſt ſeitens
der Konſervativen im Wahlkreiſe Potsdam Spandau Oſt
havelland als Reichstags Kandidat aufgeſtellt worden.

Soziale Aeberſicht.
Um zu erfahren, was auf den Rennbahnen in

Berlin verſpielt wird, hat ſich der Konf Einſicht von den
Einnahmen des Totaliſators verſchafft. Jn etwa drei Wochen
betrugen bei 6 Rennen die Umſätze am 17. April 207 140
Mark, am 22. April 308 330 M,, am 29. April 217 740
Mark, am 1. Mai 218 430 M., am 2. Mai 182 680 M.,
am 6. Mai 262 890 M., zuſammen 1 397 210 M. Bei
den Buchmachern und Wettbüreaus dürfte mindeſters die
gleiche Summe verſpielt worden ſein, ſo daß in 6 Rennen
etwa 2 800 000 M. verwettet worden ſind. Wenn man an
nimmt, daß die Rernzrit ſechs Monate dauert, ſo dürften
demnach in dieſec Z'it allein in Berlin rund 15--16 000 000
als auf den Rennplätzen verwettet oder verſpielt in Anrech-
nung gebracht werden können. Welch eine blutige Jronie
auf die Not der Volksmaſſen!

Wien. Das Geſamtperſonal der Appretur Heller und
Meier, ca. 300 Arbeiterinnen und Arbeiter, traten in Streik.
Nach einem Renkontre mit der Polizei, welche die Arbeiterinnen
der Firma Biehler verhindern wollte, ſich dem Streike anzu
ſchließen, erklärten ſich auch dieſe mit den Arbeiter nnen der
vorerwähnten Firma ſolidariſch. Die Geſammtzahl der Streikenden
beträgt mehr als 500. Die Urſache beſteht in den herrſchenden
Hungerlöhnen.

Zum Kapitel der perſönlichen Freiheit, einer
Kardinalfo derung des Liberalismus, wird unſerem Bruder-
organ dem Grazer „Beobachter“ ſeitens einer Arbeiterin ein
Beitrag zugeſtellt, der ſo bezeichnend iſt, daß wir ihn voll
inhaltlich zum Abdruck bringen. Die Notiz lautet:

„Gra z. Eine Schinderbude erſten Ranges iſt die Karton-
nagewaren- Fabrik und Buchbinderei der Brüder Kozak in
Graz. Ja derſelben herrſcht bei einer elſſtündigen Arbeits
zeit eine Antreiberei ſeitens des Herrn Anton Kozak, welcher
der Leiter dieſer Anſtalt iſt, die jeder Beſchreibung ſpottet.
Schimpfnamen, wie: Hundsknochen, Ochs, Eſel, Kanaille,
Zuchtſau vom Grottenhof, verfluchtes Luder ec, werden den
Arbeiterinnen und Arbeitern gegenüber angewendet. Aber
erſt wehe jener oder jenem, welche dieſem Herrn widerſprechtn!
Da giebt's Ohrfeigen, oder er haut einem Schachteln auf den
Kopf oder nimmt einem gar bei den Haaren. Auch Ripper
ſtöße kann man erhalten. Die Löhne in dieſer Schinderbude
ſind 1 fl 75 ke. bis 2 fl. 50 kr. pro Woche, für beſſere
Arbeiterinnen 3-5 fl Zudem wir einem die etwa miß-
lungene Arbeit vom Lohne abgezogen. Es iſt wirklich
ſchauderhaft, wie ſich die armen jungen Mädchen plagen
müſſen, ohne Rückſicht darauf, ob ſie es aushalten können.
Wird eine krank, ſo wird ſie einfach vor die Thüre geſetzt. Jn
der Fabrik ſind ungefähr 40 Arbeiterinnen beſchäftigt, von
welchen zwölf das 15. Lebensjahr nicht überſchritten haben.
Welch verderblichen Einfluß jenes rohe, unſittliche, brutale
Gehaben des Fabrikleiters auf dieſe auszuüben im ſtande iſt,
läßt ſich leicht ermeſſen. Dem Herrn GewerbeJnſpektor
wird die Beſichtigung dieſer Fabrik ſehr e. pfohlen.“

(Uaterſchrift.)

Arbeiterbewegung.
Die Bremer Bauarbeiter haben in ihrem Kampfe um Bei-

behaltung der bisherigen Arbeitszeit, die die Jnnungsmeiſter verlegen
wollten, geſiegt. Jn einer Verſammlung haben dieſe ihre Forderung
zurückgezogen. Zuzug iſt vorläufig aber noch zu vermeiden, da nichts
Beſtimmtes darüber verlautet, ob die alte Arbeitszeit auf allen Bauten
beibehalten wird

London, 10. Mai. Die Schiffsheizer und Kohlenlöſcher des Lon
doner Hafens haben ſich für einen allgemeinen Streik entſchieden.

Kandidaten der ſozialdemokratiſchen Partei
zum Deutſchen Reichstage für die Wahlkreiſe:

Halle Saalkreis Fritz Kunert, Friedrichshagen Berlin.
BitterfeldDelitzſch: Adolf Albrecht, Halle a. S.

Calbe Aſchersleben Guſtav Keßler, Berlin.
Merſeburg-Querfurt: Otto Mittag, Giebichenſtein
I Anhaltiſcher Wahlkeeis: Heinrich Peus, Deſſau.
II Anhaltiſcher Wahlkreis: Karl Schulze, Bernburg.
Naumburg-WeißenfelsZeitz: Adolf Hoffmann, Zeitz.
Mansfelder Kreis Eduard Hofmeiſter, Halle a. S.
Halberſtadt: Dahlen, Halberſtadt.
Torgau Liebenwerda: Konrad Müller, Schkeuditz
Erfurt Ziegenrück: Guſtav Hülle, Erfurt.

Kus Stadt und and.
Halle a. S., 13 Mai 1893

Gegen die Soz. ldemokratie, ſo betitelt die „Saale-Ztg.“ einen
Leitartikel in ihrer heutigen Morgennummer, in welchem in der neuer
dings als zweckmäßig erachteten Weiſe zum „Sammeln“ geblaſen wird.
„Gegen die Sozialdemokratie“, das iſt die von den Gegnern aus-
gegebene Parole, welche unſere Partei ins Auge faſſen muß, um ſich
in Halle und dem Saalkreis ihrer ſchweren Verpflichtungen voll und
ganz bewußt zu werden. Weiter wird es ſich für unſere Partei darum
handeln, die Richtung, nach we cher unſere Gegner marſchieren und
welche die „S.-Z.“ mit dankenswerter Deutlichkeit anzeigt, in Betracht
zu ziehen, um ſich über deren Aufgaben, ſowie über die Schwächen der
Gegner klar zu werden. Betrachten wir den oben erwähnten Artikel,
ſo amüſiert uns zunächſt die klägliche engſt, in welche die „S.-Z.“
verfällt, wenn ſie ſich vergegenwärtigt, daß allerdings 50 bis 60 Sozial
demokraten im Reichstage „die Klinke der Geſetzzebung“ noch nicht in
ihre Hand bekommen (doch wenigſtens ein Troſt!), daß „aber ihr
Radikalismus und ihre Rückſichtsloſigkeit zu manchen heftigen Streitig
keiten mit der Regierung führen werden.“ Sind das noch die Mannen
des Liberalismus von 18487 O dieſe „Mannesſeelen“! Sehr gut
paßt zu dieſer „Geiſtesſtärke“ auch der von der „SZ.“ aufgeſtellte
Grundſatz, daß in anbetracht der für alle bürgerlichen Parteien gemein
ſamen Gefahr „der Keompf um die Militär Vorlage vollkommen zurück-
treten und allein die Bedrohung durch die Sozialdemokratie den Jnhalt
des Wahlkampfes und ihre Abwehr deſſen Ziel bilden kann. So iſt
es uns recht! Wir werden nun die Aufgabe haben, die gleich einem
ſchleichenden Gift verderbenbringenden Folgen des Militari?mus vor
den Wählern aufzudecken, man wird uns dafür dankbar ſein Daneben
die ſeitens des Liberalismus befürwortete „Freiheit des Jndividuums“,

die Knute des Kapitaliſten gegenüber dem beſitzloſen Proletarier,
der jeden Tag die „Freiheit“ genießen kann, auf das Straßenpflaſter
geworfen zu werden, das iſt die Wahlparole, mit der wir in den
Kampf ziehen. Der Unterſch'ed in den Erfolgen wird ſich von ſelbſt
ergeben. Hoffen wir, daß alle die in unſerem Sinne guten
Eigenſchaften, welche die „S.-Z.“, um ihre Leſer gruſelig zu wachen,
unſerer Partei nachſagt, zu ihrer vollen Entfaltung gelangen! Be
thätige ein jeder den Opferwut, der unſere Kämpfer unter dem So-
zialiſtengeſetz in ſo erhabenem Maße beſeelte! Schaffe ein jeder in
dem ihm zugänglichen Kreiſen ſo viel als mözlich Aufklärung über die
Mittel und Wege, wie das Proletariat dem ſicher zu erwartenden
wirtſchaftlichen Druck nebenbei auch ein Beweis für unſere herrliche
„Freiheit“ wenigſtens am Wahltage aus dem Wege gehen kann
dann wird auch der Sieg unſerer Partei zufallen.

Unſere 55 Agitationskolonnen in Stärke von ea. 350 Mann
verteiiten am vergangenen Donnerstag auf dem Lande das vom
Parteivorſtand herausgegebene Flugblatt. in c 15 000 Exemplaren,
Die Aufnahme ſeitens der Landbevölkerung war, mit wenigen Aus
nahmen, eine gute und entgegenkommende. Zu bedauern iſt nur, daß
uns nicht noch einmal ſovier Flugblätter zur Verfügung geſtellt werden
konnten, um die Nachfragen befriedigen zu können. Jn nächſter Zeit
wird auch hierin Abhilfe geſchaffen werden. Der Aerger, den die
„Saale-Zeitung“ über unſere Agitation hat, iſt am beſten daran zu
ermeſſen, daß ſie das Flugblatt als „auf Gimpelfang berechnet“ dar
ſtellt. Dieſer Aerger iſt aber ſür uns ein Beweis, daß das Flugblatt
ſeine Dienſte gethan hat.

Ueber die Wahlausſichten in Magdeburg läßt ſich die „Halliſche
Ztg.“ von dort berichten, daß man in Ordnungekreiſen glaubt, den
Wahikreis unſerer Partei wieder entreißen zu können. Eine weſent
liche Stütze für dieſe Vorausſetzung wird darin gefunden, daß die
„Unabhängigen“, die angeblich in Magdeburg an Boden gewonnen
haben ſollen, mit aller Macht gegen den Parlamentarismus arbeiten
und deshalb auf ſeiten der Ordnungeéparteien nur Einigkeit von nöten
ſei. Abgeſehen davon, daß die Arbeiter Magdeburgs, die in ihrem
Boykott ſo energiſch ſtandhalten, den Ordnungsbrüdern am 15. Juni
ſchon zeigen werden, was eine Harke iſt, erſieht man aber aus der
angedeuteten Beweisführung ſchon, wie die Thätigkeit der „Unabhängigen“,
wen ſie überhaupt im ſtande wären, Boden zu gewinnen, dem Kapi-
talismus die Wege ebnen würde zur weiteren Tyranniſierung der
Arbeiter „von Rechts wegen“, reſp. durch die Geſetzgebung. Die Ar
beiter von Halle und Umgegend werden der Halliſchen Zeitung“ für
dieſe Aufklärung dankbar ſein.

Seitens der Freiſinnigen iſt für den Wahlkreis Merſeburg Quer-
furt Herr Kaufmann Guſtav Richter von hier als Kandidat zum
Reichstage in Ausſicht ger ommen.

Die Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordnetenverſamm-
lung am Montag den 15 Mai 4 Uhr umfaßt die folgenden Punkte:
Oeffentliche Sitzung: 1. Ausbaubedingungen für den zwiſchen
DelitzſcherStraße und Freiimfelder Straße projektierten Straßenzug
2. Ausbau des Treppenhauſes und des Sitzungsſaales im Ratskeller.
3 Entfernung der Sand- und Kiesſchicht vom Straßenpflaſter.
4. Statut der Paul Riebeck-Stiftung. 5. Bewilligung von Reiſekoſten.
6. Ausführung von Garten Anlagen am Siechenhaus Grundſtück.
7. Definilive Bewilligung von zur Dispoſition geſtellten Beträgen beim
Bau-Etat. 3. Protokoll über eine außerordentliche Reiſion der Gas
und Waſſerwerkzkaſſe, 9. Petition, die Ueberweiſung einer Eisbahn
betr. 10. Petition, Verlängerung der Stadtbahn nach Oberglaucha
betr. 11. Petiiion, Ueberrahme der Unterhaltung der Bürgerſteige
auf Koſten der Stadt. 12 Petitiou, Beſeitig ung von Uebelſtänden
auf dem Strohhofe. 13. Petition, Freigabe eines Wiſſermeſſers.
Geſchloſſene Sitzung: 14. Zuſtimmung zur Anſtellung einer
Klage.

Jm Walhallatheater endet der gegenwärtige ſo überaus an
ziehende und amüſante Spielplan ſchon am nächſten Montag
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Concordiatheater. Das fünſte Enſemble Goſtſpiel der „Hamburger
plattdeutſchen auſpieler“ brachte am geſtrigen Abend „Die Nachtigalaus dem Bäckergange“, plattdeutſches Volte mit Geſang und Tanz

in 3 Akten von Dr. Jul. Stinde, dem Verfaſſer der in der ganzen
ziviliſierten Welt bekannten humoriſtiſchen Erzählung „Familie Buch
holz“. Das Stück, iſt auch die Handlung nicht beſonders reich und
neu, vermag doch immerhin durch die genügend enthaltene Lebens-
wahrheit die Bezeichnung als Volksſtück verdienen. Die Darſtellung
war, wie es erwarten ließ, eine gute und das Zuſammenſpiel nur als
abgerundetes zu bez. ichnen. Eine prächtige und wirkungsvolle Ver
körperung fanden die beiden friedlich nebeneinander wohnenden
Nachbarn die Wäſcherin Jungfer Bronau und der alte Nachbar
Weber durch Frau Agte Pedro und Herrn Sander. Von den
übrigen Darſtellern ſei noch Frl. Horſt als r Mary, die
ihren Geſangsteil recht brav ausführte, und Frl. Kühn erwähnt, jedoch
wäre letzterer mehr Temperament zu wünſchen geweſen. Zum Schluß
kam noch eine große Original Burleske von G. Drouven, „Hamburger
Geldprotzen“ zur Aufführung. Hierbei erregten wiederum Hr. Sander
als früherer Bäckermeiſter, jetziger Rentier Ehrlich und Frau Agte
Pedro, als deſſen mit den Fremdworten und der Unterſcheidung von
„mir“ und „mich“ im ſteten Widerſtreit lebenden geldprotzenden Ehe
frau, durch ihre vortreffliche, ſich von jeder Uebertreibung fernhaltende
Charakteriſierung lebhaften und wohlverdienten Beifall. Der Beſuch
des Theaters ließ ſehr zu wünſchen übrig, was in anbetracht des Dar
gebotenen umſomehr zu bedauern iſt.

Jn der Halleſchen Maſchinenfabrik war geſtern ein Unglückstag.
Außer dem geſtern ſchon gemeldeten ſchweren Unglücksfall paſſierte am
Nachmittag dem Dreher Koſſak noch das Unheil, daß ihm durch die
von ihm benutzte Maſchine ein Glied des Mittelfingers der linken
Hand abgeriſſen wurde, ſo daß er nach Anlegung eines Notverbandes
an die Privatklinik des Dr. Lehſer verwieſen werden mußte.

Eisleben. Die „Eisl. Ztg bittet um Aufnahme folgender Notiz:
Vor etwa 3 Wochen iſt auf dem hieſigen Bahnhofe einem unbekannten
Dienſtmädchen, welches während er Fahrt von Halle nach hier ein
geſchlafen war, ein Handkorb mit Sachen entwendet worden. Zum
Zwecke der Wiedererlangung dieſer Sachen kann ſich das betr. Mädchen
in der Expedition der „Eisl. Ztg.“ melden.

Zriefßkaſten der Redaktion.
C. V., hier. Ein Ausländer kann in anbetracht des 8 1 des

Wahlgeſetzes in Deutſchland das Wahlrecht überhaupt nicht ausüben.
Durch event. Aufnahme in irgend einen Bundesſtaat (Naturaliſation)
erhält er das Wahlrecht, iſt aber dann nicht mehr als Ausländer zu
betrachten.

Wähler! Parteigenoſſen!
Das unterzeichnete Komitee fordert Euch hiermit auf, vom 18. bis

25 Mai die Wählerliſten einzuſehen, und Eure Mitarbeiter, Nachbarn,
Freunde, Bekannte und Verwandte ebenfalls darauf aufmerkſam zu
machen. Bei der Schnelligkeit der Zuſammenſtellung der betr. Liſten
ſeitens der damit betrauten Behörden können ſich event. Mängel ein-
geſchlichen haben, durch welche manchem Wähler, dem die Wahl unſeres

Genoſſen Fritz Kunert
am Herzen liegt, das Wahlrecht verloren gehen kann es iſt deshalb
Euer aller Pflicht, dafür zu ſorgen, daß jeder ſich vergewiſſert: ob er
auch in der Wählerliſte eingetragen iſt. Diejeniger, denen es Jhre
Verhältniſſe nicht geſtatten, ſelbſt die Liſte einſehen zu können, mögen
ihre Adreſſen bei denjnigem der unterzeichneten Wahikomiteemitglieder,
welches ihnen am nächſten wohnt, abgeben, damit dieſe die Einſicht in
die Liſten veranlaſſen.

Jeder Mann, der bis zum 15. Juni du J. das 25. Lebensjahr er
reicht hat, iſt wahlberechtigt.

Nichtwahlberechtigt ſind:
1. Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Kuratel ſtehen,
3. Perſonen, über deren Vermögen Konkurs oder Fallitzuſtand gericht

lich eröffnet werden iſt, und zwar während der Dauer dieſes Kon
kurs oder Fallitverfahrens,

3. Perſonen welche eine Armenunterſtützung ous öffentlichen oder
Gemeindemitteln beziehen oder im letzten der Wahl vorangegangenen
Jahre bezogen haben,

4. Perſonen, denen infolge rechtskräftigen Erkenntniſſes der Vollgenuß
der ſtaatsbü gerlichen Rechte entzogen iſt, für die Zeit der Ent
ziehung, ſofern ſie nicht in dieſe Rechte wieder eingeſetzt ſind.

Parteigenoſſen des Saalkreiſes!
Wir erſuchen Euch, uns zu Verſammlungsſälen auf dem Lande zu

verhelfen und bitten, allen Euch zu gebote ſtehenden Einfluß geltend
zu machen, daß man uns dasſelbe Recht gewährt wie unſeren Gegnern,
damit wir der ländlichen Bevölkerung die Wahl uagſeres Genoſſen
Fritz Kunert auch mündlich empfehlen und dafür in öffentlichen Volks
verſammlungen agitieren können. Eure Pflicht iſt es ferner, an irgend
eine der unten angegebenen Adreſſen ſofort die Benachrichtigungen
von Verſammlungen unſerer Gegrer gelangen zu laſſen, damit wir
unſere Pflicht thun und denſelben entgegentreten können.

Jeder von Euch allen, Parteigenoſſen, hat die Pflicht, thätig mit
einzugreifen in den Wahlkampf und zu agitieren für die Wahl unſeres
Genoſſen Fritz Kunert.

Hoch die internationale Sozialdemokratie
Das Wahlkomitee für Halle und den Saalkreis

Wilh. Biehl sen., Schuhmachermeiſter, Wörmlitzerſtraße 35 II.
Guſt. Schmidt, Tiſchler, Schwetſchkeſtraße 14, H. I.
Alb. Sanow, Zigarrenhändler, Geiſtſtraße 5/6.
Ewald Schellenbeck, Reſtaurant „Roßtrappe“, Harz 27.
Alfred Jähnig, „Volksblatt“, Bölbergaſſe.
Eduard Hofmeiſter, Reſtaurant „Kühler Brunnen“ (am Markt).
Herm. Plorin, Reſtaurateur, gr. Wallſtraße 35.

Für die Redaktion verantwortlich Karl Krüger, Halle.

Vorgerückter Saiſon wegen haben wir in den Fabriken

Mäntel, Jacketts, Capes, Kragen und Umhänge

außergewöhnlich günſtig eingekauft und verkaufen dieſelben deshalb

noch billiger als bisher.

Brummen k Benjamin
23 gr. Ulrichſtr. 23, Parterre und 1. Etage.
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m Stronnute M vegen Aufgabe dieſes Artikels unter KoſtenpreisBluſen in allen Stoffarten, gutſitzend, zu enorm billigen Preiſen. E. Pinthus

e Strumpfwaren, Handſchuhe und Trikotagen, größte Auswahl. Toarutpises 18.
Bee Neuheiten in meinen Schanfenstern

S. Weiss,
Halle a. S

Part. I. Et. I. Et. n. J

harre vorteilhafte z 5halt rr r Geſchäftshaus feiner Herren- und Knaben-ZKoden.
und Paletots ſehr preis 05wert abzugeben.

1 Der Vorteil e eines
jeden Käufers

liegt auch inderbekannt

Dreisangabe unterlaſſe hier, da doch nur bei Beſichtigung der Waren die
Dreiswürdigkeit kenntlich iſt.
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Die Ausstellung von

„uübertresflic Cheviot-Amzüge Rock Amzüge.reichen Kuswahl. 1 und 2reihidie mein Geſchäftbietet. G ſellſch ſt i i e Scehlafröclce.
W tie e. ejellſchafts- Knzre en u Kutscher-Mäntel,i n o n h Jagd und Hausjoppen,Pie Wenen Frühjahrs-Anzüge, Turuer- und Radfahrer-Hoſen,

aubere Ver ung, I Wmoderne chice Fredre Frühjahrs Baletots, Knaben-Amzüge,
Havelocks. Knaben-Paletots.

Irder Artikel iſt vom alle billigſten bis zum hocheleganteſten in reichſter Auswahl vorrätig,

e Der allerbilligſte, D. Verkaufspreis ehe vernert
Mein Lager in Hüten u. Mühen

bringe hiermit in en pſehlende Erinnerung.

Knaben Hüte von 1.50 Mk. an.
Mützen in neueſten Formen.v Hüte mit Kontrollimarke. S

Markt h Markt 7.S Zuriübelzeuett Hüte zu 1.50 Mk. W

Ro

m Jh n

Stuts Meverstein
Ecke Barfüßerſtraße. Halle a. S. Gr. Steinſtraße 8.
Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte halten in größter Auswahl und gediegenſter

Verarbeitung vorrätig SElegante Herren-Buckskin-Anzüge von 12 Mk. an.
Herren-Buckskin- Hoſen von 4 Mk. an.
Herren-Sommer-Paletots von 12 Mk.
Herren-Havelocks, Joppen, Pelerinenpaletots c.
KnabenAnzüge in Wolle von 3.50 Mk. an.
Burſchen-Anzüge von 6 Mk. an.

Arbeiter-Garderoben e er
Anfertigung nach Maß unter Garantie eleganten Sihes.

W Zeeelle Bedienung. DE 5„5treng feſte reiſe. Nahmasonmen x ſeherouen, Wasen- n. Vring-

Kein Schein-,
ſondern

reeller Ausverkauf.
Wegen Abbruch des Hauſes müſſen die noch vor-

handenen

Herren u. Knaben-Garderoben,

ſowie Arbeiterſachen e
zum Selbſtkoſten preiſe ausverkauft werden

Moritz Rosenthal,

h 13.

Großes Stofflager

maschinen, Geld- und Dokumentenschränke und Kassetten,
beſte Fabrikat e, empfiehlt unter fachmänniſcher mehrjähriger reeller Garantie

77 g. neben derSpriſekartoffeln, aur beſte wei Möbrl, nen und gebraucht, ket e r I. Lauems oth. Geiſtſtr. 16, Adler-Apotheke
empfiehlt à Zentner von 1.90 Mk. an kauft man am billigſten ie ſogenannten Berl. Nähm gen für 50 A6 ſind bei mir auch zu hab

r à Pfd. 25 VWVaikauf vo Frſatzteilen und Utenſilien für Nähmaſchinen, wie Nadeln, Oele

n i Zelinin x an Nähmaſchinen w. rden i in eigene r Werkſtatt Zit und, billig ous egeführ

O. Waxner, Graſeweg 18 Leipzigerſtraße 95 96, Kathes vof

c h u mv S e r. 3 r r eS 2 o e a9 n r J 2 2r. c. 5 wo 3S e n Bee S2 S z r J

IIalIe a. S.
S. Meyer. 37 gr. Alrichſtraße 37,

Reſtaurant goldenes Schiffchen.

Magazin fertiger Herren und Knaben-Garderoben.
Empfehle in unübertroffener Auswahl und zu bekannt billigſten Preiſen vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre.

n m d S

e r Salle A. S37 gr. e 37,
Reſtaurant goldenes Schiffchen.

Kammgarn, Hnzige Srrnhf re Pal totzs Knsatzän-Fanöse

S 2 Knabe 2Cheviüot- Amzügre Schuwa loffs 7 z evon 16 36 Mark. II4vCIoCkSS Bursehen-Knüge
i nge S. 5 12 MarkWuchskin Anzüge Hohenzoliern e äatel, Jü n lings- Anzüge 18 Jan bis

S Anfertigung nach Hass ganz hesondens preiswert
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1. Beilage zum Volksblatt.
r. 112. Halle a. S., Sonntag den I. Mai 1893. 4. Jahrg

Der Forellenfang mit dem Küchenbeil.
Erinnerung aus der Schweiz.

Aus dem Franzöſiſchen von Aug. Heine.
(Schluß.) [Nachdruck verboten.

„Jhr wollt doch da nicht etwa hineinſteigen, Moritz?“
„Auf jeden Fall,“ meinte er, nahm mir die Laterne aus

der Hand und ſetzte den Fuß ins Waſſer.
„Aber das Waſſer iſt ja wie Eis.“
„Das macht, es iſt Gletſcherwaſſer, nämlich das Waſſer,

welches ſich urter dem Eiſe dort oben bildet, es entſpringt
kaum eine halbe Stunde höher, im ewigen Schnee.“

„Aber ich will nicht, daß Sie da hineingehen.“
„Jch denke, Sie wollen morgen früh Forellen eſſen
„Das freilich, aber wie hätte ich mir vorſtellen können,

daß deshalb ein Menſch in ſolchem Eiswaſſer des Nachts
herumbaden ſollte, das kann ja Jhr Tod auf der Stelle ſein.
Da müſſen Sie ja ſofort einen Herzſchlag bekommen, jeden
falls aber Rheumatismus für Jhr Leben lang.“

„Und was würde die Madame ſagen
„Ach, das laſſen Sie meine Sorge ſein, kommen Sie,

kommen Sie.“
„Das geht nicht,“ erwiderte Moritz und ſtieg mit dem

anderen Fuß auch ins Waſſer.
„Wieſo
„Ja ſehen Sie mal, Sie wollen Forellen eſſen, andere

Herrſchaften wollen auch Forellen ſpeiſen, ich weiß allerdings
nicht, was ſie an dem grätigen Fiſch eſſen, aber das ſind
Geſchmacksſachen.“

„Wie meinen Sie das
„Jch meine, es bleibt mir nichts übrig, als Forellen zu

fangen für Sie, für die anderen, für alle Welt und ich will
auch gleich vorangehen. Sie wollen Forellen ſpeiſen, andere
wollen Gemſenbraten verzehren. Da heißt es: morgen abend
kehren wir zurück, dann muß der Gemſenbraten fertig ſein.
Ein ſehniges braunes Fleiſch, ein alter Ziegenbock würde das
Gleiche thun. Aber das macht nichts. Und was geſchieht,
die Madame ruft Peter, wie ſie den Moritz ruft, wenn
Forellen gewünſcht werden. Der Peter, das iſt nämlich der
Jäger, wiſſen Sie. „Peter,“ ſagt ſie, „ich muß eine Gemſe
haben.“ Peter ſagt: „Jſt gut,“ nimmt ſeine Büchſe vom
Haken und ſteigt los des Morgens früh um zwei Uhr. Er
ſteigt über den Gletſcher, er klettert über die Felſen, wo Sie
ſich den Hals zwanzigmal brechen würden, wenn Sie nicht
einmal den kleinen Anhang hier herunter lettern können, und
ſo um 4 Uhr nachmittags kehrt er wieder heim mit einer
Gemſe üoder die Schultern, bis er eben eines Tages nicht
wieder kehrt.“

„Wieſo?“
„Ja, Johann, der Vorgänger Peters, hat ſich tot geſtürzt

und Joſtph, welcher vor meiner Zeit die Forellen gefangen
hat, iſt ſtockſteif geworden und hat unter großen Schmerzen
den Geiſt aufgeben müſſen. Allein, was thuts, wenn ich es
nicht bin, iſt es ein anderer. Der Hunger thut weh, und
da bleibt uns armen Teufeln nichts übrig, als Gemſen zu
jagen und Forellen zu fangen, wie es die reichen Leute ver
langen. Mit dem Gemſerjagen iſt es aber ſo ziemlich vorbei,
denn es giebt keine mehr.

„Aber da ſagte doch heute noch ein Großbauer im Poſt
wagen zu mir, das wäre für einen Schweizer das größte
Vergnügen.“

„Ja, ja, das iſt ganz richtig, wenn es einer für ſich thut.
Der eiſe quält ſich den ganzen Tag, Kegel umzuwerfen, der
andere Athletenkürſte zu üben, der andere am Gerüſte zu
turnen; warum nicht Wenn ſie es aber im Tagelohn machen
ſollten, um ſo ihr Leben zu friſten, würden ſie ganz anders
darüber denken.“

Moritz ſprach dies alles mit einem Ausdruck ſo unendlich
traurig, daß ich meinen Blick von dem guten Jungen nicht
abwenden konnte, der mir in ſo einfachen Worten die Un
gerechtigkeit unſerer heutigen Zuſtände zu Gemüt führte.
Ja, ich fühlte es, auch in dieſem Lande der Freiheit in
dieſem Lande der ewigen Schneehäupter und der Adler iſt
es nicht anders als anderwärts. Auch hier iſt den Armen
das bittere Los beſchieden, Nachtruhe und Familienglück,
Geſundheit und Leben den reichen Nebenmenſchen zum Opfer
zu bringen, ohne Hoffzung, ſich ſtets ordentlich ſatt eſſen
zu können, ja mit der Furcht, bei kranken Tagen Not leiden
u müſſen.z Je gleichem Wahlrecht und trotz all der ſchönen

Einrichtungen haben auch hier die Armen keine Ausſicht,
den Prozeß des Lebens gegen ihre reichen Gegner zu ge
winnen.

Die Chineſen richten die Löffelgänſe ab zum Fiſchefangen,
hier iſt ein Menſch dazu abgerichtet; ein anderer gleich einem
Jagdhund. Geſchöpfe ſind darauf dreſſiert, die Beute ihren
Herren abzrliefern, und dafür erhalten ſie ein Stück trocken
Brot und ein Hundelager.

Sonderbar, warum jagen und fiſchen dieſe Menſchengeſchöpfe

nicht für ſich ſelbſtDu e r ſcheiren, daß die reine politiſche Freiheit

ieſem armen Moritz und ſeinesgleichen auch noch nichts

genützt haf. Wodurch unterſcheidet ſich überhaupt das Leben
dieſes freien Schweizers von dem Loſe der römiſchen Sklaven,
welche vor zweitauſend Jahren dieſe Fahrſtraßen hier gebaut
haben und welche Wege haben wir einzuſchlagen um alle
Menſchen ſo glücklich zu machen wie es jeder von uns alsMenſch für ſich veanſpingen kann Jch blieb mir hierauf

die Antwort ſchu dig.
Während dieſer Zeit war Moritz ganz ins Waſſer ge

ſtiegen, welches ihm bis an den Bauch reichte und begann
einen Forellenfang, von welchem ich bis dahin keine Ahnung
gehabt hatte, und welchen ich für unmöglich halten würde,
wenn ich ihm nicht ſelbſt beigewohnt hätte. Nun fing ich
allmählich an zu begreifen, wozu Handbeil und Laterne
dienen ſollten, und warum der Fiſcher weder Angel noch
Netze brauchte.

Dieſe ſonderbare runde, ſchwere Laterne diente nämlich
dazu, in das Waſſer bis auf den Grund getaucht zu werden,
der lange Hals oder Schornſtein an derſelben war nötig, um
dem Licht von oberhalb Luft zuzuführen. Das Licht befand
ſich unterm Waſſer, der obere Teil des Halſes außerhalb
des Gebirgebaches. Jn dieſer Weiſe war das Bett des
Baches erleuchtet, erleuchtet rund herum um die Laterne.
Dieſe ſchimmerte unter Waſſer in einem fahlen, blaſſen Schein,
beſtändig bewegt mit den hüpfenden Wellen. Je mehr man
ſich von dem Licht entfernte, je dunkler floß ſelbſtändlich das
Waſſer dahin.

Die Forellen, welche ſich in der Nähe befanden, wurden
durch das Licht herangezogen, ſie ſchwammen gegen den Schein,
wie die Mücken abends gegen die brennende Lamwpe. Wie
die Nachtſchmetterlinge um die Lampenglocke flattern, ſo
ſchwammen die Forellen beſtändig um das Licht der Laterne
herum, und wie man nach dem vom Licht geblendeten Nacht
falter ohne Mühe greifen kann, ſo faßte Moritz von den ihn
umtummelnden Forellen eine genau ins Auge, ein Hieb mit
dem Küchenbeil und der Forelle war der Kopf geſpalten,
und zwar jedesmal ſo geſchickt, daß kein Schlag verſagte.
Die Forelle ſank zu Boden und ſtieg blutend und tot wieder
zur Overfläche des Waſſer empor, Moritz ergriff ſie, während
er ſein Beil losließ, welches jedoch mit einem Lederriemen
an ſein Handgelerk befeſtigt war und die erſchlagene Forelle
wanderte in einen Sack, den er wie eine Jagdtaſche auf der
Schulter trug. Jch war ſp achlo?.

Bisher hatte ich mich als Muſter eines Großſtädters mit
Stolz als weit intelligenter und klüger gehalten wie dieſen
Gebirgsbauern. Nach fünf Minuten und ich fühlte mich in
meiner vollen Nichtigkeit ihm gegenüber. Jch fühlte es, wenn
man mich geſtern auf eine einſame Jrſel geſetzt hätte mit
ſolcher Laterne und einem ſolchen Handhbeil, es hätten können
tauſende von Forellen dort im Bache herumſchwimmen, ich
würde doch verhungert ſein. Moritz hatte vielleicht mein
Staunen bemerkt, er wußte daher meine Bewunderung zu er
höhen durch ſeine Geſchicklichkeit und Treffſicherheit.

Wie ein Herdenbeſitzer ſich unter ſeiner Herde das geeignete
Schlachtoieh ausſucht und die minderfetten läßt, ſo auch
Morit. Er ließ die kleinen unbeachtet, halb ausgewachſene
Forellen unbeläftizt und nur die größten und ſchönſten
wurden von der Schärfe ſeines mimmer fehlenden Handbeils
getroffen.

Endlich als alter Angelliebhaber konnte ich meiner Jagd-
luſt nicht widerſtehen. Jch warf Stiefeln, Hoſe und Strümpfe
von mir und vervollſtändigte meine Toilette nach dem Muſter
derj nigen von Moritz, und ohne zu bedenken, daß das Waſſer
kaum ein bis zwei Grad über dem Gefrierpunkt war, ohne
der ſcharfen Kieſelſteine des Grundes Beachtung zu ſchenken,
welche mir in die Fußſohlen einſchnitten, nahm ich aus der
Hand meines Genoſſen Laterne und Handbeil.

Eine ſchöne große Forelle ließ ſich gelüſten, das Licht zu
bewundern, ich zog die Laterne hoch, wie ich es von Moritz
geſehen hatie und in dem Augerblick. wo mir die Forelle
ſchlagrecht erſchien, hieb ich mit aller Kraft zu. Jth ſchlug
nach der Mitte des Rückens, aus Furcht, ſie zu verfehlen,
wern ich nach dem Kopf des ſchnellſchwimmenden Tieres zielte.

Das arme Tier war in zwei Stücke zerhauen. Moritz
fiſchte beide Hälften auf, betrachtete ſie und warf ſie mit Ver
achtung wieder in das Waſſer.

„Schade,“ ſagte er, „um die ſchöne Forelle, ſie iſt vönig
verdorben.“

„Verdorben oder nicht, die ſchmeckt ſicher eben ſo ſchön
als Euere. Dieſe will ich morgen eſſen und keine andere.“

Jch fiſchte alſo meine beiden Hälften abermals auf und
ſtieg voll Freuden über mein Werk an das Land. Es war
die höchſte Zeit. Jch zitterte an allen Gliedern und meine
Zähne klapperten im ſchnellſten Takte.

Monitz folgte mir. Er hatte ſein Teil Forellen zuſammen.
Während dreiviertel Stunden hatte er acht ſchöne, große
Forellen gefangen. Wir zogen uns ſchnell an und liefen, ſo
raſch wir konnter, wieder zur Herberge zurück.

„Bei Gott,“ ſagte ich zu mir, „wenn einer meiner Pariſer
Bekannten vorbeigekommen wäre und mich bei finſterer Nacht
halb entkleidet in dieſem Schneewaſſer erblickt hätte, ich bin
überzeugt, daß ich bald in allen Pariſer Blättern würde
lſen können, daß ich für das Tollhaus reif ſei.

Jch überlegte unterwegs, daß ich auf einem Schemel in
der Küche der Herberge dicht beim Feuer eine große, dicke
Angorakatze hatte liegen ſehen. Jch ſagte mir in dem ſelbſt
ſüchtigen Gefühl eines Menſchen gegen ſeine Nebengeſchöpfe:
Sobald ich in dem Wirtshauſe ankomme, jage ich die Katze
fort und ſetze mich ſelbſt auf den Schemel dicht an das
Feuer.

Dieſer Gedanke gab mir Kourage und meinen ermatteten
Gliedern erneuete Kraft. Jch lief was ich konnte und wärmte
mir dabei die erſtarrten Finger an der Laterne, welche ich
trug. Jch kam glücklich vor dem Hauſe an, meine Gedanken
eilten voraus zur Küche und zu dem Schemel am Küchen
feuer denn dieſer Küchenſchemel war der Gipfel aller meiner
Wünſche und Hoffaungen. Jch klingelte in der Weiſe eines
Menſchen, welcher nicht lange warten kann. Die Wirtin
öffnete uns höchſteigenhändig, ich lief an ihr vorüber wie ein
Geſpenſt, ich ſtürzte durch den Eßſaal wie von böſen
Geiſtern verfolgt, ich erreichte die Küche das Feuer war
erloſchen.

Jn demſelben Augenblick hörte ich die Wirtin ängſtlich
fragen: „Was iſt denn dem Herrn paſſiert? „Jch glaube
er friert“ entgegnete Moritz. Zehn Minuten ſpäter und ich
lag im Beit, die Stube wurde geheizt, Glühwein wurde
herbeigebracht, das ganze Haus war lebendig, die gütige
Wirtin gönnte ſich keinen Augenblick Ruhe. Dank ihrer
vorzüglichen Pflege kam ich von dieſem verrückten Streich
d einem ſtarken Huſten und einem abſcheulichen Schnupfen

avon.
Moritz war kaltblütig auf den Heuboden geſtiegen, hatte

ſein gewöhnliches Lager aufgeſucht und ſich ins Heu ver
krochen. Kin Menſch bekümmerte ſich weiter um ihn.

Aus dem Gerichtsſaal.
Gewerbegericht vom 10. Mai. Der Arbeiter Röttger war auſ

dem hieſigen Schlachtviehhof gegen 15 M. Wochenlohn beſchäftigt, ihm
aber für zwei Feiertage 5 M vom Lohne abgezogen worden. Der
ſelbe klagt nun gegen das Kuratorium des Schlachtviehhofs auf Zahlung
dieſer 5 M. Der als Vertreter desſelben erſchienene Direktor des
Schlachtviehhoſes hatte in der vorigen Sitzung erklärt, daß Kläger
nicht auf Wochenlohn, ſondern auf Tagelohn angenommen ſei, was
durch die heutige Biweisaufnahme nicht als erwieſen angeſehen werden
konnte. Er erfolgte deshalb die Verurteilung der Beklagten zur
Zahlung von 5 M., ſowie zur Tagung der Roſten des Rechtsſtreits.

Ebenfalls gegen das Kuratorium des Szlachtviehhofes war der
Keſſelheizer Lange auf ahlurg rirer 14tägigen Lohnentſchädigung in
Höhe von 36 M. wegen Entleſſung ohne Kündigung klagbar ge
worden. Der auch in dieſer Streirſache das Kuratorium vertretende
Direkor erklärte, daß Kläger ſich geweigert habe, ihm übertragene
Arbeiten auszuführen, und außerdem mit ſeiner Entlaſſung zufrieden
geweſen ſei. Demgegenüber wendet Kläger ein, daß er als Keſſelheizer
engagiert worden ſei für halbe Tage und während dieſer Zeit andere
Arbeiten nicht ausführen brauche; ferner ſei er nicht mit ſeinem Ein
verſtändnis entlaſſen worden. Das Gewerbegericht beſchloß, über
letztere Behaupturg den Kläger in einem auf Donnerstag den 18. Mai
anberaumten Termine zu vereidigen. Wegen rückſtändigen Lohnes
klagte der Töpfer Wendt gegen den Töpfermeiſter Heyn auf Zahlung
von 7 M., außerdem verlangt derſelbe die Ausſtellung eines Zeug-
niſſes. Die von dem Beklagten aufgeſtellten Behauptungen, daß Kläger
die Arbeit einmal vor Schluß verlaſſen, fernerhin am 1. Mai garnicht
gearbeitet habe, wurden durch die Beweisaufnahme beſtätigt. Beide
Parteien einigen ſich jedoch dahingehend, daß Beklagter an den Kläger
5 M. zahlt und ihm ein Zeugnis aueſtellt. Der Fleiſcher Auguff yniak
klagt gegen den Fleiſchermeiſter Wirt auf Zahlung einer 1I4tägigen
Lohnentſchädigung von 37 50 M. wegen Entlaſſung ohne Kündigung.
Beklacter wendet demgegenüber ein, daß Kläger ihn bei ſeinen Kunden
ſchlecht gemacht und dadurch geſchädigt habe. Kläger giebt dies zu
und erklärt, bloß Thatſachen bei den Kunden vorgebracht zu haben.
Behufs Beweisaufnahme über weitere Behauptungen des Beklagten
wurde neuer Termin auf Donnerstag den 18. Mai feſtgeſetzt. Die
Fleiſchergeſellen Henſchke und Schäfer klagen gegen Fleiſcher Roſen
garten wegen rückſändigen Lohnes und Entlaſſung vor Ablauf der
Kündigung auf Zahlung von je 38 75 M., welche Summe die Kläger
im Laufe der Verhandlung auf je 12 M. ermaßigten. Beklagter führte
aus, daß ihm die Kläger verſchiedene Fleiſchwaren geſtohlen, was von
den Klägern zugegeben wird mit der Entſchuidigung, daß ſie nicht
genügend zu eſſen bekommen hätten. Da ein Vergleich nicht möglich
war, wurde Beklagter zur Zahlung von je 12 M. an die Kläger, ſo
wie zur Hergusgabe der einbehaltenen Verbandsebücher verurteilt, die
Koſten des Rechtsſtreits aber beiden Parteien je zur Hälfte auferlegt.

Wegen Entlaſſung ohne Kündigung klagte der Arbeiter Kaufholz
gegen Herrn Bolze auf Zahlung einer 14tägigen Lohnentſchädigung in
Höhe von 24 M. Der Vertreter des Beklagten macht demgegerüber
geltend, daß Kläger nur bedingungeweiſe eingeſtellt wo den, und zwar
ſo lange Beſchäftigung vorhanden ſei Da dies Kläger beſtritt, ſo
wurde behufs Zeugenvernehmung neuer Termin auf Donnerstag den
18 Mai anberaumt. Der Kellner Stiege klagte gegen den Reſtaurateur
Weber wegen kündigungsloſer Entlaſſung auf Zhlung einer 14tägigen
Lohnentſchädigung und zwar für entgangenen Verdienſt am Bier
21 M, für Koſt und Logis 21 M. und für entgangene Trinkgelder
42 M., alſo insgeſamt 84 M. Die Behauptung des Beklagten, daß
Kläzer nur auf Probe angenommen ſei, wurde von letzterem beſtritten.
Die als Zeugin vernommene Ehefrau des Beklagten bezeugte und be
ſchwor jedoch die Ausſagen des Beklagten, weshalb der Kläger mit
ſeiner Klage abgewieſen werden mußte.

Raß uns FJerw,
Krefeld. Beim hieſigen Gewerbegericht ſind in der Zeit

vom 1. April 1892 bis 31. März 1893 449 gewerbliche
Streitigkeiten anhärgig gemacht worden nach der Richtung
hin, daß ſie durch gütliche Einigung geſchlichtet wurden.
Davon wurden erledigt: vor der Vergleichskammer durch
Zurückgahme der Klagen 10, durch Vergleich 211, durch
Verzicht 58, durch Verweiſung vor das Gewerbegericht 134,

Eduard Graf aus Prag,
Böhmen,

Halle u. S, Markt 13, Marienhang.

Grösstes Spezial-Geschäft am Platze-
Bettfedern

t Füllkraft, genügen 3 Pfund in ein großes Deckbett, à Pfd. 2.50, 2.80, 3d ws Lager in ſerügen Jnletts von feinſtem Federleinen, Drell, Köper und Bett-
Bei Einkauf von 50 Mark 2 Proz. Rabatt.

in nur ſtreng reeller reiner Ware à Pfd. von 60 an
bis zu den feinſten ſchneeweißen Halbdaunen

à Pfund 2.30 c bis 3.30

Graue Daunen
Fertige Betten in großer Auswahl, mit garantiert neuen Federn gefüllt

und federdichtem Jnlett, à Eebett, Ober-, Unterbett und
Kiſſen von 12 an bis zu den feinſten

Herrſchaftsbetten
Verſand nach auswärts.

mit Daunen gefüllt und prima Leiven-Jnlett von 35 bis 45 A.
Barchent, Bettüchern, Strohſäcken, Bettſteſſen mit Matratzen zu ſehr billigen Preiſen.

Muſter und Preislifte franko. Umtauſch geſtattet.
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werbegericht: durch Zurü der An 4, durch Ver
61, durch Verzicht 5, durch Urteil 52, auf andere

ſe 12; im ganzen 134 Sachen.
Eir böſer Angriff eines Arbeiigebers gegen eine ſeiner Ar

beiterinnen kam in einer Verhandlung zur Eröſterung, die am Mitt
woch den 10. d. Mts. vor der erſten Strafkammer des Landgerichts 1
z. Berlin ſtattfand. Gegen den Buchdruckereibeſitzer Guſtav Freund,

r ſich wegen Freiheitsberaubung und Beleidigung auf der Anklage

bank befand, trat die 18 jährige Pauline H als v auf.
Sie bekundete folgendes: Sie ſei anſtändiger L ute Kind, habe aber,
nachdem ſie einen Kurſus im Leite- Verein durchgemacht, ſich eine Stelle
als Arbeiterin ſuchen müſſen, um ihre armen Eltern zu entiaſten. Sie

be bei dem Angeklagten Beſchäftigung gefunden. Zu ihren Ob-
iegenheiten habe es auch gehört, des Abends den Arbeitsraum auszu

fegen. Am Abend des 21. November vorigen Jahres habe ſie ſich
nach beendeter Arbeit nach Hauſe begeben wollen. Sie mußie das
Kontor paſſieren, in welchem der Argeklagte noch ausnahm weiſe thätig
war. Er ſei ihr in den Weg getreten und habe ſie umarmt, ſie habe ſich
aber losgeriſſen und ſei nach der Ausgangsthür geeilt. Zu ihrem
Schrecken habe ſie bemerkt, daß die Thür verſchloſſen und daß die
Gaslampe bereits auf dem Flur ausgelöſcht war. Jn demſelben
Augenblicke habe der Angeklagte auch die Lampe im Kontor ausgelöſcht,

ſodaß ſie mit dem Angeklagte im Dunkeln war. Dieſer habe dann
ſeine Angriffe in ſchamloſer Weiſe erneuert, ſie habe ſich ſeiner aber
nach Kräften erwehrt. Nach einem Kampfe von etwa 10 Minuten
habe der Angeklagte, das Erfolgloſe ſeiner Bemühungen einſehend, von
ihr abgeloſſen, den Riegel von der Thür zurückgeſchoben und ſie
hinausgelaſſen. Zwei Tage ſpäter habe ſie noch einmal zum An
geklagten gehen müſſen, um ſich ihr Arbeitsbuch zu holen. Als es ihr
verweigert worden ſei, habe ſie dem Angeklagten in Gegenwart ſeines
Perſonals die Worte hrloſer Schuft!“ zugerufen. Der Angek agte
habe ſie dann die Treppe hinabgeworfen, ſie wegen Beleidigung ver
klagt und ouch erreicht, daß ſie dieſerhalb zu 5 M Geldſtrafe ver
urteilt worden iſt. Dies ſeien ihre Erfahrungen als Fabrikarbeiterin
geweſen. Der Angeſchuldigte behauptete, daß an der ganzen Geſchichte
kein wahres 2 ſei. Die Zeugin ſei früher die Entgegenkommende
geweſen und er habe zu ihr in einem Liebesverhältnis geſtanden, bis
er ſie am Abend des 21. November entlaſſen habe. Aus Rache be
ſchuldige ſie ihn nun in der gehörten Weiſe. Die Zeugin verſicherte
dagegen unter ihrem Eide, daß ſie nach keiner Richtung hin von der
Wahrheit abgewichen ſei, die Angaben des Angeklagt n dagegen ſchänd
lich und ur wahr ſeien. Der Staatsarwalt hatte keinen Zweifel an
der Glaubwürdigkeit der Zeugin, er ging mit dem Angeklagten ſtreng
ins Gericht urd beartragte gegen ihn ſechs Monate Gefärgnis. Des
Urteil lautete auf ſechs Wochen Gefängnis.

Berlin. Der Gerichtediener Adler, der längere Zeit gegen
Bezahlung den Verkehr zwiſchen Unterſuchungsgefangenen und
wiſchen dieſen mit Zeugen mittels eigermächtig angefertigter
orführungsbef hle vermittelte und außerdem mehrere Akten

entwendete, wurde von der zweiten Strafcammer des Land
gerichts Berlin J zu 2*, Jahren Zuchthaus und 6 Jahren
Ehrverluſt verurteilt.

München. Durch Bittgebete will der Münchener Erz
biſchof den Bauern helfen. Er hat die Seelſorgevorſtände
ermächtiet, zur Erflehung des Gedeihens der Feldfrüchte
öffentliche Ardachten zu veranſtalten. Das iſt vergeblich
Mühe. Mehr Boder, verbeſſerte Ackerwerkzeuge, mehr und
beſſerer Dünger, mit einem Worte eine dem heutigen Stande
der Technik und Chemie entſprechende Bodenbebauung, das
iſt's, wodurch beſſere Ernten erzeugt und dem Bauer ge
holfen werden kann. Selbſt muß der Bauer ſich helfen in
Verbindung mit der Sozialdemokcatie.

Madrid, 6. Mai. (Trauriges Ende einer Bitt-
fahrt.) Die Pfarrer der drei in der Provinz Saragoſſa
gelegenen Ortſchaften Murillo, Santa Eulalia und Concilio
beſchloſſen mit ihren Gemeindegliedern eine Prozeſſion nach
einem wunderthätigen Marienbilde, um dort den ſo not-
wendigen Regen zu erbitten. Etwa 80 90 Perſonen,
meiſtens Frauen und Kinder, fanden ſich dazu ein. Die
Prozeſſion hatte den Fluß Gallego auf einer Fähre zu über
ſchreiten, die jedoch nur 40 Perſonen faßte. Es wurden da
her die Kinder zuerſt über den Fluß geſetzt und in zweiter
Fahrt die Frauen und Mädchen nachgeholt. Plötzlich brach
die morſche, aus zwei miteinander verbundenen, mit Brettern
belegten alten Booten beſtehende Fähre zuſammen, und ſämt
liche Jnſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Trotzdem der Fluß an
den meiſten Stellen nur wen'ig tief iſt, ſind doch 18 Frauen
vor den Augen ihrer wehklagend am Ufer ſtehenden Kinder

ertrunken rVon einer des Schreibens unkundigen Stadtver-
waltung berichten ruſſiſche Blätter: Unter einem Beſchluß
der Atſchinsker ſtädtiſchen Duma vom 9. Januar 1892 ſteht
geſchrieben: „das Stadthaupt Patjukow, die Stadtverordneten
M. Jwanow P. Sojew, O. Buritow, F. Raſſochin,
F. Jleſchir, D. Kſſelew, E F. Besproſwan yj und M. Shura-
wiew, und, da dieſe des Schreibens unkundig ſind, für die-
ſelben N. Kiſſelew.“

New-York. Mittels Elektrizität wurde am Montag im
Sing Sing- Gefängnis ein Student der Medizin, Carlyle
Harris, hingerichtet. Er war überführt worden, ſeine Braut
vergiftet zu haben, die erſt 17 Jahre alt war, und an den
Folgen der Vergiftung in der Penſion, in der ſie erzog n
wurde, ſtarb. Harris' Verhör erregte das größte Jatereſſe
wegen der widerſprechenden Natur der Z ugenausſagen. Die
Freunde des Hingerichteten hatten keinen Verſuch urverſuckt
gelaſſen, ſeine Freiſprechung oder wenigſtens die Umwand-
lung des Todesurteils zu erwirken. Harris ſelbſt behoupteie
bis zum letzten Augenblick ſeine Unſchuld.

Auf dem Miſſiſippi ereignete ſich 44 Meilen unterhalb
der Stadt Kaito (Jllmoie), bei der Wolf. Jnſel ein ſchreck
licher Unglückefall, indem der Keſſel des Dampfers „Ohio“
explodierte. Die Zahl der Toten iſt noch nicht genau feſt
geſtellt, dürſte aber einige 20 betragen Mehr als 30 der
Paſſagiere und die Bemannung ſind ſchwer verwundet nach
dem Vereinigten Staaten-Marine Hoſpital gebracht worden.

Permiſchtes.
Krupp-Poefie. Man ſchreibt der Frkf. Ztg.“ aus

Chicago vom 28. April: Darin liegt auch Poeſie, in den
Kruppſchen Kanonen, für Amerikaner nämlich. Die rieſigen
Kruppſchen Kanonen, welche in dieſen Tagen hier angekommen
und in dem eigenen Pavillon Krupps aufgeſtellt worden ſind,
haben den Chicagoern gewaltig imponiert und werden wohl
eine der großen Senſationen der Weltausſtellung bilden.
Ein freiwilliger Mitarbeiter eines Chicagoer Lokalblattes hat
ſich bei dieſem Anleß ſogar zu einem gereimten VierunL
zwanzigpfünder, nämlich zu einem Gedicht in drei Strephen
à acht Zeilen, aufgeſchwungen. Die erſten zwei Strophen
ſchildern, was für wunderbare Dinge man auf der Phila
delphiger Ausſtellung ſehen kornte. „Aber wir ſahen nicht

auf andere Weſſe 36, im ne 449 Sachen vor dem Ge ein

nahme
einzi gleich Herrn Kruppt Kanon.“ben, iſt dann das Thema dere evierten Strophe. Berge taumeln, wenn ihr

dem feinſten Stahl erzeugt, die tSchuß ertört, frühere Kanonen erſcheiren wie Spielzeuge
neben dieſem Monorchen der Welt c. Die Eynwpatbien der
Ch'cagoer für die Erzeugniſſe des Herrn Krupp ſind nicht
unerwidert geblieben. Herr Krupp er weiß wohl jetzt

nau, wie teuer ihm der Rücktrarsport des G ſchützes zu
ehen käme hat die größte der ausgeſtellten Kanonen der

Stadt Chicago geſchenkt. Darüber natürlich großer Jubel.
Die Chſcagoer beabſichtigen bereits, ein Fort im Hyde Park
u errichten, welches mit dieſer Kanone ausgerüſtet werden
oll. Jetzt fehlt ihnen nur noch der Erbfeird und ſie ſind

eine große Militärmacht“.
Das Abſchänmen der Fleiſchſuppe. Der Schaum,

welcher auf der Fleiſchſuppe entſteht, wenn dieſelbe ins
Kochen kommt, wird meiſtens von den Hausfroauen für
Schmutz angeſehen und abgeſchöpft. Dieſes iſt jedoch ganz
verkehrt, denn es handelt ſich nicht um Schmrtz, ſondern um
wertvolles Eiweiß, welches erſt in der Flüſſigkeſt gelöſt war,
durch die höhere Temperatur aver ausgeſchieden wurde.

Namentlich wenn das Fleiſch mit kaltem Waſſer aufgeſetztwurde, enthält es, wenn es ins Kochen kommt, vie u

ſolchem Eiweiß, bildet ſomit viel Schaum.
hier ein beträchtlicher. Man rühre den Schaum, wenn er
entſteht, unter die Suppe, und er verſchwindet bald. Zwar
erhält man bei dieſem Verfahren keine ſo klare, aber daſür
eire um ſo nahrhaftere Fleiſchſuppe.

Telantograph. Der bekonnte amerikaniſche Elektriker
Eliſha Gray preiſt in der Zeitſchrift „Kosmopolitan“ die
Vorteile der niueſten eliktriſchen Errungenſchaft, des
„Telautozraphen“, welcher es erlaubt, die eigenen Schrift
züge autographiſch auf Entfernungen zu übertragen „Jetzt
braucht niemand mehr eine telegrophiſche Beſtellung britflich
zu beſtätiger. Der Telautograph giebt die Schriftzüge ſo
genau wieder, wie ein Brief. Checks können unterzeichnet
werden, Wechſel ceceptiert, Geld bezahlt: Alles auf telauto-
graphiſche Ocdre. Kontrakle können abgeſchloſſen und aus
geführt werden. Haben erſt alle Städte Arſchluß, ſo kann
jemand einen Brief ſchreiben, und wenn er ihn zu Ende hat,
liegt er ſchon auf dem Pulte des Adriſſaten. Der letztere
kann ihn ungeſäumt beantworten, ohne den Verzug, wie er
bei dem j tzigen Telegraphenſyſtem unvermeidlich iſt. Eine

Dir Verluſt iſt

5. Ziehnng der 4. Klaſſe 188. Kgl. Preuß. Fokkerie.

4 12. Mai 1893, vormiittage.
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5. Ziehnng der 4. Klaſſe 188. Kgl. Preuß. Folkerie,
12. Mai 1893, nachmittags.
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kann die Nachrichten, welche ihr von Privatperſonengende werden, auf ihre Authenüzität e len
wo ein großes Eiſerbahnunglück vorgekommen, ſo kann ſie
nebſt dem Bericht gleich eine Jlluſtration erh lien. Es laſſen
ſich alle möglichen Chffern, Karten, Z ich nungen. Handels
marken, Sterozromme, Hieroglyphen und ganze Spalten von
Zahlen übertragen

Standesamtliche Nachrichten.
Aufgeboten: D W r de W

oten: Der loſſer Frie Schwieger uad Martha Meyer(Deſſauerſtraße 4 und Bitierſeld). 9 Sie
Edeſchließung: Der Kaufmann Georg Kück und Alwine Lantau

(Berlin und Wuchererſtraße 34).
Geboren: Dem WerkmeiſterDiätar Auguſt Jeremias ein S., Kurt

ann Wilhelm (Frieſenſtraße 13). Dem Schmied Karl Zöge ein
Karl Otto (Auguſtaſtraße 2). Dem Maler Franz Klaube eine T.,
ildegard Elſa (Mauergaſſe 13). Dem Schneider Guſtav Mandel ein

a Otto Guſtav (Harz 19). Dem Schreiber Wilhelm Gieſeke
ein S., Alfred Kurt Wilhelm (Kruckenbergſtraße 5) Dem Klewpner
Eduard Blümke ein S., Willy Bruno (Thorſtraße 17). Dem Konditor

Heinrich eine T., Emilie Anna Marie (Friedrichſtraße 7).
m Böttcher Wilhelm Wurmſtich eine T, Marie Martha (Moritz

kirchhof 3). Dem Kutſcher Hermann Puls eine T., Luiſe Albertine

La 44). Der Staatsanwaltſchaft?Sekretär Louis Horn, 47 J.
illerſtraße 57). Des Bauunternehmer Hoffmann Ehefrau

Wi helmine geb. Schramm, 36 J. (VLangeſtroße 30). Des Schloſſer
Wilhelm Heuß T. Martha, 10 M. (Merſ burgerſtraße 19. Die
Witwe Friederike Jänicke geb. Beier, 83 J. (k1. Märkerſtraße 3 Die
Witwe Charlotte Elmire Endell geb Groddeck, 65 J. (Schillerſtraß 10).

Der Maurer Eduard Schoch, 71 J. (Alinik) Der Bahnarbeiter Guſtav
Waſchmann, 55 J. (Klinik). Der Buckdrucker Otto BVieber, 29 J
(Klinik) Des Handel mann Moritz Schmidt Ehefrau Bertha geb.
Teubner, 34 J. (Klinik)

Eiſenbahn Jahrplan.
Abgang der Eiſenbahnzüge.

Magdeburg. 6,48 V. (b. Köthen), 7,27 V., 10,4 V., 11 V. (b. Köthen),
t Ii,43 V. 1-—3, 1,38 N. 1-—6, 3,265 R., 5,53 N., 6,30 N. (v. Kölhen),
t 7,14 N. 1--8, 8,45 N., f 10,34 N. 1--3, 12,22 N. (b. Köthen).

Leipzig. 2,54 V., 4,33 V., 5,50 V., 6,49 V., f7,46 V. 1--3,
9,12 V., 10,22 B. 10,44 V. 1--3, 11,62 V., 1,48 N., 3,52 N., 6,17
N. 1--3, 6,35 N. 1--3, 6,30 N., 7,19 N., 8,42 N., 9,17 N. 1--3,
f 11,8 R 1-3, 12,2 V.

AſcherslebenHalberſtadt Grauhof. 5.12 V., 7,67 V., 11,47 V.
fu,30 N. I 5,17 R., 6,25 N., 10 N.

Nordhauſen-Kaſſel. 5,30 V., 6,658 V. (bis Sangerhauſen), 9,9 V.
t 10,62 V. 1--3, 1,40 N. (bis Eisleben), 2,20 N., 6,2 N. 9,42 N. (bis
Nordhauſen), 10,43 N. 1--3, 11,48 N. (bis Eisleben)

N., 1 5,48 N. 1--8, 5 6,10 N. 1-—3 (nach München über Zeitz), 7,13 N.,
9,32 N (bis C ert), f 11,40 N. 1--2.

Berlin. f 3,58 V. 1-2, f 4,42 V. 1--2, 7,40 V. t 9,10 V. 1--8,
11,12 V., 1,652 N., 5,31 N. 1--2, 6,46 N. f 8,23 N 1--3, 8,47
N. (bis Bitterfeld), f 10 N. 1-3, 12,28 N.

Ankunft der Eiſenbahnzüge.
Magdeburg. 2,44 V., 5,39 V. (v. Köthen), 6,39 (v Köthen) f 7.36

V. 1--3, 9,2 V. (v. Köthen), 10,5 V., 10,839 V. 1--3, 1,32
N., 3,689 N., 5,13 N. 1--3, 7,6 N., 9,10 N., 11,2 N. 1-73.

Leipzig. 65,2) V., 6,38 V., f 7,21 V. 1--3, 7,49 V., 9,52 V.,
10,42 v flI1,40 B. 1--3, 1,17 N., f 1,27 N. 1--3, 3,4 N., 4,26 N.,
b,34 N, 6,15 N., 7,9 N. 1-73, 7,41 N., f8,35 N. 1-3, 9,21 N.,
f 10,30 1--3, 12,11 N

Aſchersleben Halberſtadt Grauhof. 5,38 V. (von Könnern),
7,39 W (von Halberſtadt), 10,15 V, 12,55 N., 5,7 N., 65,32 N.
1--3, 9,8 N., 11,65 N.

Nordhauſen-Kaſſel. 6,41 V. (v. Eisleben), 7,2 V. (v. Nord
hauſen), f 7,25 V 1-3, 10,12 V., 12,32 N (v. Sangerhauſen), 1,25 N.,
5,25 N., 7,41 N. (v Eisleben), f 8,16 N. 1--3, 10,652 N

Sorau-Guben. 6,44 V., 10,39 V., f1,2 N. 1--2,7,5 N., 10,26 N.
Thüringen. f 3,64 V. 1--3 (von München über Zeitz), f 4,37 V.

1-—-2, 5,38 V. (v. Merſeburg nur Wochentags), 7,3 V. (v. Erfurt),
t 9,1 V. 1--3, 10,40 B. 1,13 N., 2,11 N., 5,11 N., t 5,26 N. 1--2,

8,18 N. 1--8 (von Neudietendorſ) 8,53 N. 9,54 N. 1--3, 10,46
N. (kommt von Sulza und fährt nur Sonn und Feſttags), 12,16 N.

Berlin. 3,18 V., 5,4 V., 7,38 V. (kommt von Bitterfeld), f 9,40
V. 1-3, 10,14 B. 10,44 V. 1--3, 11,31 V. 1--2, 2,7 N., 5,26 N.,
6,44 N. 1-3, f. 6,5 N. 18 (kommt von Bitterfeld), 9,4 N.,

Marie (Leſſingſtraße 9). 1 unchel. T. Sorau-Guben. 7,562 V., 11,34 V., 2,25 N. 1--3, 6,80 N.,
Geſtorben: Die Witwe Re ſie Graue geb. Schumonn, 76 J. (Harz 11,10 N.

gaſſe 2). Der Generalleutnant z. D. Wilhelm v. Voß, 73 J (Fried Thüringen. 3,33 V., 5,47 V., 7,25 V. (fährt nur Sonn und
richſtraße 17). Die Witwe Chriſtiane Hiſſe geb. Günther, 83 J. zFeſttags, aber nur bis Sulza), f 7,49 V.,
(Hermannſtraß 10). Die Witwe Henriette Kerl Jeb. Brok, 74 J. 9.48 V. 10,488 1-3(nach München über Zeih), 1057 V., f 11,36 V. 12, 112 222

f 11,35 N. 1--2.

Arbeiterbildungsverein Eisleben.

Sonntag den 14. Mai nachm. 3 Uhr in Spenglers Reſtaurant
2uitglieder Verſammlung.

W Die Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt gegeben. M
Gäſte haben Zutritt.

Der Vorſtand.

Etablissement Rosenthal
Sonntag den 14 Mai abends 8 Uhr

grosser Ball. Bl
Von nachmittags 3 Uhr

Tanzgkränzehenm.
Hierzu ladet freundlichſt ein M. Beeker.

Wo gehen wir Sonntag hin

C. Viemanns
Reſtaurant und HGartenlokal

E. Kurzegaſſe 1.
Für gemütliche Unterhaltung iſt geſorgt.

Dier à Mandel 55 Pf.
Thüring. Hchlackwurſt à Pfd. I Mk.
I Alter Markt. i egres Alter Markt I.

Neumarkt-Vischhalle
Jiſchwaren- Großhandlung

Geiſtſtraße 33. Täglich friſch Fernſprecher 683.
reräueh. Stör, geräueh. Laehs, Kieler sSpeekflundern,
Meceklenburzger Spiekaal, ſeinste Kie er Fettrhbüehlimge,
Laehsheringe, lebende sehleie, Heehte, Karpfen, BWelse,
Krehbae, Sehlldkröten, Gold ſisehe, lessend ſette Matjes-

Hevringe, Malta-Kartoſſeln, ſfrise ben Waldmeieter,
BRowlenwein, frisehes Rehwild und Geflügel

Alle Sorten Fisch-, Fleisch- und Gemüse- Konserven etc.
Heute extra friſch eingetroffer: Sehellſiseh à Pfd 25

Cabeljau à Pfd. 25 Seeinehs à 35- 50 Zander à Pfd. 70
W Unſere Filiale Merſeburgerſtraße 161 iſt ſeit dem 1. April er. aufgegeben

Schröders Hchuhlager, 46 Griffſtr. 16
hält ſich den Genoſſen zur Mailfſeier beſte s en pfoblen.

Wekannkmachung.
Eingetretener Betriebsſtösrungen halber des Leipziger Courliers

geben wir die Veförderung der Briefſchaften nach

ausserhalb
vom 15. d. Mts. ab auf.

Briefſbeförderung „Courier“
alle a. S. einſchl. Gleblehenstein, Kröllwitz u. Trotha-

Kartoſelin? Soeben erſchienff. lange mehlreiche, rauhſchälige und blaß- Der Poſtillon Nr. 10.

rote ver Zentner 2 l. runde Salat- Preis 10 Pf.
kartoffeln per Zentner 73 7 ff. gelbe
Neuſtädt ntneren Sehr erhaiten Robatt! Glühlichter Nr. 91.

Ed. Braunss, Streiberſtr. 23. Preis 10 Pf.
Zu beziehen durch

i (ksbuchhandlunr S., hond n 9-
Kartoffeln

Gute Speiſekartoffeln ſind zu billigen
Preiſen abzugeben.

Nur gute Ware!
Th. Raap, Mansfelderſtr. 13.

Kartoſtelnm.
Meinen werten Kunden zur gifl Be

achtung, daß wieder eine Lowry Magnum
bonum eingetroffe iſt zum Preiſe per

1.95 5 Liter 19 Auch iſt
ein Poſten Jmptrator und Eierkartoffeln
mit eingetroffen.

Otto Just, Adolfſtraße 7.

Walhalla-Theater.
Direktion Riohard Hubert.

Die Alfonſo Azaglio-Truppe (ſieben
Perſonen), Bravour Gymneſtiker mit ika
riſchen Spielen. Mr. Carlo und Miß
Thereſa, Equilibriſten mit japaniſchen
Fäſſern. Die Geſchwiſter Reno mit
ihrem Liliputaner- Theater. Mr. Leonce,
Equilibriſft auf der Stuhlpyramide
Herr Phylades Revé, Mimiker und Cha
rakteriſtiker Frl. Jlka Scherz, Lied r
und Walzerſängerin. Das Rheingold-
Trio, humoriſtiſches Geſangs Terzett.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Jeden Sonntag vorm. 12 2 Uhr

großer Frühſchoppen
ei Frei- Konzert.

Conceordia Theater.
Auf vielſeitiges Verlangen noch bis

Donnerstag den 18. Mai weiter engagier

Hamburger plattdeutſches Schau
ſpieler-Enſembles.

Sonnabend den 13. Mai
Vadders Ebenbild.
Die dumme Lotte.

Hamburger Geldprotzen.
Sonntag den 14. Mai

Die Blumenhändlerin v. St. Pauli.
Montag den 15. Mai

Hamburg bel Naeht.
Jm Reſtaurant.

Täglich von 8--12 Uhr
Frei-Konzert

der neuen Damen Kapelle.
Sonntag von 11--2 Uhr

Frühſchoppen-Frei-Konzert.
Abends Anfang 6 Uhr.

Achtung!
Den Mitgliedern der Zen-

tral-Krankenkaſſe d. Maurer
etc. „Grundſtein z. Einigkeit“
zur Nachricht, daß die Kaſſenſtunden
morgen Sonntag den 14. Mai früh von
7-8 Uhr in der „Moritzburg“ ſtatt
finden.

Vie örtliche Verwaltung.

Gasthof zur Eisenbahn
Franckeſtraße 18.

Sonntag morgens v. 9 Uhr ab Speckkuchen.
Abends großes Familien Feſt.

Vereinszimmer verbunden mit Geſell
ſchaftszimmer noch einige Tage frei. Zum
Ausſchank gelangt echt Kulmbacher (0,4
Liter 20 ff. Rauchfußker (0,4 Li er
13 2 Glas 25 5). R. Halwaß.
ZabelsGaſten. Speiſewiriſchaft

Steinweg 55.
Sonntag bis Abmarſch nach der Feſtwieſe

gemütl. Frühſchoppen.
Früh ,8 Uhr Speekkuehen.
Abends großer Klimbim.

Es ladet freundlichſt ein
Albert Zabel.

l. Gothes Restaurant, auvgaffe 3
empfiehlt ſeinen kräftigen Mittagstiſch,

ſowie ff. Bauerſches Vier
Zum Backen empfehle:
Feinſte friſche Katurbutter

per Pfund 100, 170, 120

ff. Süßrahm-Margarine
per Pfund 40, 50, 60, 70, 80

garant. reines Schwrineſchmal;
per Pfund 65 und 70

extra große Landeier
zu billigſten Preiſen

Bnttrhandlung „Viktoria“
Giebichenſtein, Burgſtraße 47.

Wer wirklich elwas Feines von
ſelbſteingem. ſanren Gurken
eſſen will, der verſuch's! So lange der
Vorrat reicht, auch ſchockweiſe.

Franz Brendel,
Blumenthalſtraße 24.

—„J „JV S

Juli

Damen-
schneiderei.

Rockfutter in aller Farben.
Seidene und halbse idene

farbig.

stähe.

Ersatz für
Rosshaarstofk.
Schneiderinnen mache ich

besonders auf meine
Taillenbänder mit Namen
aufmerksam und liefere solche

zu billigsten Preisen bei
garantiert bester Ausführung.

Maschinennadeln.

s Wedel
Halle a. S., grosse Ulrichstr. 41

vpWriabeedſt 3nh Ihre

2 r

S in allen Farben und Preisen.

S Nerveilleux in schwarz und

Patent- und echte Sammete.
Knöpfe, Posamentenbesätze,
Spitzen, Atlasbänder, Taillen-

Ilerren-
Schneiderei.
schwarze Cloths, Serges,
Aermelfutter in Seide u. Satin,
Köper, Zwischenfutter,
Wattierleinen, Rosshaarstoff,
Knöpfe, Schnallen, Haken

und Oesean.

Aermelhölzer, Bügelhölzer,
Bundwinkel, Rechtwinkoel,
Dreiecke, Seiclenstöcke,

Planken, Lineale, Bügeleisen,
Kohlenplätte, Zuschneide-

scheren
u hilliigaten Preisenm,

Zentimetermass
mit Haken und Schrittstecher.

Massgürtel,
Nähseide, Chappe, Knopfloch-

seide nur la, Qualität.
Bestellungen aut

seidene Henkel mit gewebtem
Namen werden schon

von 25 Meter an ausgeführt.
Anfertigung von Stoffknöpfen.

ff. Rosinen
à Pfd. 20 und 25

gebr. Weizen und Gerſte
a Pfd. 20

ff. Nordhäuſer
à Liter 60 empfiehlt

A. Trautweinm
große Ulrichſtraße 31.

Bäckerei
Curm- und Streiberſtr. Eche

empfiehlt

gar. reines Roggenbrot
zu den billigſten Tagespreiſen.

Lieferung durch mein Geſchirr frei Haus

Einzelverkauf von

Futterſtoffen
ſowie ſämtliche

Damen und Herren
Schnriderei Artikel

bei größter Auswahl und billig-
ſten Preiſen

F. C. Missel
Ma-ktplatz 11

rechts neben Spin lers Färberei
vis-à vis der Marktkirche.

Möbelfuhren, Aſchenfuhren fährt billig

Kleidungsſtücke aller Art, Wäſche, Betten,
Möbel kauft und verkauft Spitze 27.

Rheumatismus.
Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer Krank

heit, ſodaß der Arzt erklärte, ich würde
nicht wieder richtig gehen lernen. Durch
eine Einreibung gelang es mir nun, dies
Leiden ſchnell und glücklich zu beſeitigen
und habe ich durch dieſes Mittel ſchon
vielen ſolchen Leidenden geholfen, bin gern
bereit es jedem Rheumatismuskranken zu
kommen zu laſſen. Viele Dankſchreiben
liegen zur Einſicht. M. Roderwald,

Magdeburg, Samenbdlg., Bahnhofſtr. 34.

Kartoſteln?!
Friſche Sendung, größtes Lager und

Auswahl, ſowie billigſte Preiſe bei

Hermann Meiland,
Giebichenſtein, gr. Brunnenſtr. 18.

(Eingang auch Eichendorffſtraße.)
W Händler Rabatt. W
Leine für reelle Ware Garartie.

Ein junges Mädchen et
wartung

für die Kinder Kühler Brunnen 1.
Ein faſt neuer Kipderſitzwagen billig zu

verkaufen. Tumſtrafe 154, H. 2 Tr. r.
Werkſtatt mit oder ohne Wohnung zu

verm. Giekbkichenſtein, gr. Brunnenſtr. 25.
Frdl. Schlafſtelle offen Mittelſtraße 17.

Möbl. Schlafſtelle mit Kaffee (p. Woche
2 A6) zu verm. Parkſtraße 21, 1 Tr. I.

Eine freundliche Kammer für 2 Mädchen
zu vermieten Brunnengaſſe 12.

Eine gut möblierte Stude zu vermteten
Ulrichſtraße 9 8 Dr. l.

Stube und Kammer (Preis 96 zu
vermieten kl. Schloßgafſe 6

Anſt. möbl. Zimmer an 1 od. 2 Herren zu
vermieten Auguſtaſtr. 1, hochp. vornh
Frdl. Schlafſt. ſep. Eg. Königſtr. 73, H. 2 Tr.
Frdl. Schlafft. zu verm. gr. Märkerſtr. 18, II.

Eine Hand Nähmaſchine billig zu ver
kaufen. Zwingerſtraße 30, H. 2 Tr.

Frdl. Schlafſt. gr. Wallſt.39, H. l.

h

e

h h



e

e

W Backhutter 30 -45 Taſelbutter 50 65 P. pr. er 9 P.
Juſelſchlößchen auf der Rabeninſel.

Ewpfehle meine Lokalitäten zum fleißigen Beſuch.

Warme und kalte Speisen zu jeder Tageszelt.
Sonntag: großer Frühſchoppen.

Für gemütliche Unterhaltung iſt geſorgt
C. W. Mlages.S e m2-—S

Es bleibt dabei,
daß unfſtreitig die allerbilligſte und beſte Bezugsquelle für

fertigeHerren und Knaben Garderobe

nur die
HalleſchKonhurtet Geſellſchaft

S ſripzigerſtr. S, S ſripzigerſtr. S,
Wegen Geſchäftsaufgabe ſoll das große Lager in ku zer Zeit

geräumt werden und ſind die Preiſe für unſere Waren derart niedrig
geſtellt, daß ſie für jedermann, ſelbſt bei den beſchränkteſten Mitteln, zu
erlangen ſind.

Nachſtehend geben wir einen kleinen Auszug unſerer

D SDreis-Liſte.
Buckskin- Anzüge in guter Ware von 10--18
Saiſon Anzüge in allen Modefarben 12—30
Facon-Anzüge, das Neueſte der Saiſon 15-24Hochelegante Anzüge in engl. und franz. Stoffen 18 28

Gehrock-Anzüge, feinſte Kammgarne 22—36
Frühjahrs- Paletots, neueſte Deſſins
Nouveauté-Paletots, h chfeine Ausfahrnng
SHavelocks, feinſte engliſche Stoffe
Schuwaloffs in allen Modefarben
Buckskin- Jacketts in allen FaconsBuckskin-Hoſen, Wadenſchnitt, elegant ſitzend
Kammgarn-Hoſen, glatt urd geſtreiftBuckskin-Hoſen und Weſten, neueſte Deſſins
Jünglings-Anzüge, 1- und 2ereihig chie
Jünglings-Paletots, Nouveautes
KnabenAnzüge mit und ohne Falten
Knaben Anzüge, Bluſen und Jackettfacon
Trikot-Anzüge, uni und geſtreifte Deſſins
Knaben-Palzkvrs in großer Auswahl
Weſten Buckskin, Tuch, Seide und Piquee
Lachemir, Lüſtre, Alpacea und Turntuch-

JackettsWaſchechte Moleskin, Satin- und Drell-
Hoſen, elegant ſitzend e

Waſchechte KnabenAnzüge in den ſchönſten
Muſtern und FaconsEinzelne Knaben- und Burſchen Hoſen für jedes Alter.

Särntliche
Arbeitergarderoben
ſind in großer Auswahl ſowohl in Anzügen als auch einzelnen
Hoſen und Joppen am Lager und geben wir ſpeziell dieſe Artikel

ab. Es verſäume daher niemand, dem ſein Geld lieb iſt, ſzu decken in dem Ausverkaur der

Halleſche Konkurrenz Geſellſchaft

in Firmo: Mayer Co.
eine gebe Z Leipzigerſtr. 5Kein Laden, daher billig. 77

C

e unter Selbſtkoſtenpreis S S
einen Bedarſ e

Richard Dusel,
Halle a. S.,

Geiſtſtraße 38.
Giebichenſtein,

Burgſtraße 9.
Bei eng von FiIz-, Stroh- und sSeldenhüten, Mützen und S

ſonſtigen Kopfbedeckangen für Herren und Knaben hält ſich beſtens empfohlen D. O

W Hüte mit Kontrollmarke. R.

4,5 und 6 pf, Zigaretten undigarre Shag, ſowie ſonſtige Rauchtabake

empfiehlt in großer Auswahl und allen
Preislagen

W. DBDudenbostel, re
Empfehle zu billigen Preiſen mein großes Lager infeiner Damen, Herren und Kinder

Garderobe,
Arbeitshoſen und Auzüge, Barchentheide n,

Leinwand, Bettzeug, Jnlett, Handtücher,
Hemdentuch, Tiſch und Sophadecken, Flanell-

und Kleiderſtoffe c.
A. Laustig r. Klansſtr. 40 am Markt

Stadt Zürlieh.m Säuilishe Parkekſeſſen
ſind zu beziehen durch Die Volksbuchhandlung, Bölbergaſſe.

eine Treppe e
hoch 2 S

Hutmachermriſter,

l S

nan a. S
l

e für ſämmtliche

Laden, I
III. Etage.

e a

99

95

99

Miche auf m in gut ſortie:

Stoffjacketts von 3.75 M. an.

24 bis 40 Pf

15 bis 60 Pf.

Tüſcher.

Halle g, S.
Leipzigerſtraße 90

Celegenheitskauf.
Eine ſehr gute, faſt noch neue Näh

maſchine iſt für den billigen Preis
ron 36 Mk ſofort zu verkaufen.

KRemmer, Leipzigerſtraße 42
Pſandleihgeſchäft.

M A.auf das Reichhaltigſte aſſortierter

agerZigarren und 3 Zigaretten,

Man an n. unſeni
halte beſtens empfohlen

(c. Hehelsiecoik,)
Leipzigerſtr. 60 u. Merſeburgerſtr. 22

4 Paſtorentabak d
anerkannt gut, in und

Pfd., à Pfund 80

I Verkauf zu ſehr m aber feſten Preiſen. W

h 90 e oo.
Waarenhaus

Bekleidungsgegenſtäünde 9

II. und

2 Schuh waren.
t von 350 M. an, in La 4.50 M., feinſte gelb genähte Sachen bis 7.50 M.
Merrenstiefeln und Stiefeletten von 450 M. an bis zu den feinſten 8 M.
Herren- und Damen-Halibsehuhe, Haussehuhe, Zeuxsehuhe von 2 M. an.
Tläseneeue, dauerhafte Lrederpantoſſeln und genagelte Hauspantoſfeln von 60 Pf. an.

Sehr großes s Lager von Kinder- und Mädchen-Schuhwaren
zum Köpfen und Schnüren, hohe und halbe, ſehr haltbar, von 50 Pf. an.

Herren und KnabenGarderobe

Elegante Frühjahrs- Ueberzieher ſchon von 6- 18 M.

1000 Knnaben- und Burschen- Anzüge von 2.50 M. an mit langen

Westen 2 M., Arbeitshosen in Kiſſinet von 1.50 M. an, eehte engl.Lederhosen von 5 M. ar Arbeiter Normai- Amzüxe.
Winter- Ueberzieher zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Damen- Konfektion u. Mädchenmäntel.

Damen-Regenmäntel und Paletots von 5 50 M. an

Kinderkieidchen in ſämilichen Stoffarten von 1.50 M. an.
5 in großer Auswahl und geſchmackvollen Muſtern von 50, 55, 60, 70,Kleiderstoffe 80, 90 bis 300 Pf.

Manufaktur-, Leinen und BaumwollwarenLager.
Mehrere 100 Stück ar
BDowlas u. Hemdentuche

Kattune, Kleidersatin- und MIousseltne
Teppiche,Gardinen, RKorsetts ete. ete.

Großes Lager ſämtlicher Sorten Wäſche. Anfertigung ganzer

Kähmasehlnen veueſter Konſtruktion (Singer) 55, 60, 65 M.
Fertige Betten und Dettſedern billigſt.

Beſte Bettfedern 80 Pf., 1.50, 1.75,

in allen oben angefährten Waren Extra Lokalitäten und iſt der Lager
beſuch der ungemein billigen Fabrikp eiſe wegen von größtem Vorteil

5 Insei ten pulver

d

rommergehe Melerelen gr. UVriehatrasse 32.

d
t SJ Ja a. J J

r

Führe nur dauerhafte genagelte

Schuhwaren,
e S S See keine ſogenannte mechaniſche Fae W ine brikware, die oft nur gepappt iſt.

Eigene Werkſtätten in
Weißenfels.

S

Täglicher Umſatz 100 bis 150 Paar.

in beſter Näharbeit und elegantem Sitz.

Herren-stoſſanzöüge von 10 M. an bis zu den hochfeinſten.
Herren- Beinkleider von 3 M an.
Herren-Jaeketts und Joppen von 5 M. an.
sehwarze» Kellner-Hosen, Jacken, Fraetss ete,

und karzen Hoſen am Lager.

e

Die ſchönſten Bestellungen maehFIaeszer auf elegante, gutſitzende
Herren- Garderobe

II. Flkan ohne Preie-Auſſchlag.Leipzigei ſtraße Nr. 90 Großes Stoff Lager.

tes Lager von rinfachſter bis eleganteſter Ausführung aufmerkſam.
Schwarze elegante Jacketts von 5 M an. Damen

Umhänge und Viſites, Neuheiten in Mädchenmänteln von 2 M. an.

Bettzeuge, Inletts,20 bis 80 Pf. 25 Pf. bis 1.80 M.
Leinen Barchente HHemden
25 bis 70 Pf. 20 bis 50 Pf. von 1 M. an.

18 bis 70 Pf.
Föhbelstoſffe, Tisch- und Bettdecken,

Ausſtattungen.
Zweijährige Garantie.

Eikan
Halle g. S.

eipzigerſtraße 90.

2.50 M. das Pfund.
Für Wiederverkäufer

J m

S öbel,Sophas, Betten mit und ohne Matratzen, Schränke, Vertikows, ganze Ein
richtungen empfiehltGrothes Möbelliſchleret und Polfſterwerkſtatt.

Großer Berlin 1, Ecke Märkerſtraße.

Ohrringe,
Mundharmonika (geſetzl. ge
ſützt) mit feinſten unzerbrechl.

ganz neue, aparte Muſter, ſpeziell
reizende Kinderohrringe, empfiehlt

PatentStimmen, 96 Töne,
Bahegpet ten 4 Nickeldecken, wunderbar

in jedem erdenklichen Genre in
ſehr reicher Auswahl

ſchön und leicht ſpielend, verſ. ſfr. für 2 80
(auch Briefm.) Erſte dannov. Harmonika-

7J. ENssig,
Spezialgeſchäft,

Fabrik O. C. F. Fiether, Han
nover. Preisliße auch über Bandonions,

große Ulrichſtraße Nr. 39,
neue Nr. 41.

d Konzertinas und Harmonikas gratis.

Eeht Dalmariner

das beſte Mittel zur Vertilgunalles Ungeziefers uns

empfiehlt B. A. a
große Ulrichſtraße 9 neben Mars la ger

Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß, Halle. Drudk der Halleſchen Genoſſe iſchafteBachdruckerei (E. G. m. d. H.),

e r
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